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Steigen der Arbeitsluſt feſtſtellen konnte.

i beiden Ländern wieder aufgenommen werden.

erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feier

tage Bezugspreis Vierteljährlich 4,60 Mk. durch den Boten
frei ins Haus 480 Mk.; durch die Poſt 4,80 Mk. ausſchließlich

Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf dem Lande 4,90 M.
Einzelnummer 10 Pfg.

Geſchäftsſtelle: Kleine Ritterſtr. 3.

Nr. 229

Der Stuhl des Reichskanzlers iſt auch in der alten Zeit oft Buß
kanzel geweſen Aber wenn der erſte Geſchäftsführer des Reichs ein
mal genötigt war, ein Anathema zu ſprechen, dann galt es immer nur
politiſchen Sünden. Es iſt ein entſetzliches Dokument von unſerer
Zeiten Schande, daß das Nativnalverſammlungsprotokoll vom 7. Ok
tober zum hiſtoriſchen Denkmal der myoraliſchen Verkommenheit
weiter Volklskreiſe wurde. Reichskanzler Bauer war genötigt, das
Wort gegen die immer weiter um ſich freſſende Korruption zu
richten. Und zum erſten Male erlebte es Deutſchland, was auch in
jenen Staaten, auf die der Deutſche immer von beſonderer moraliſcher
Höhe niederzublicken glaubte, Seltenheit war: daß der erſte Reichs
beamte gegen unehrliche, unredliche, beſtechliche und käufliche Be
amtenelemente Anklage erheben mußte.

Soweit ſind wir gekommen. Nicht erſt durch die Revolution. Die
Valuta der bürgerlichen Moral begann ſchon im „Stahlbad“ des
Krieges zu ſinken. Die Bewucherung weiter Volkskreiſe, die Schatten
ſeiten der Zwangswirtſchaft, die den Schleichhandel gebar, das waren
die Anfänge. Die Kriegsgeſellſchaften in ihrer Miſchung von Be
amtentum und Händlerſchaft ſorgten für die Fortſetzung, und ſchließ
lich bot der unterernährte, ausgehöhlte, entnervte Volkskörper nach
der Entmachtung aller bisherigen Autorikäten auch in ſeinen noch un
verſehrten beſten Elementen dem Bazillus keinen Widerſtand mehr.
„Alles hat heute ſeinen Preis“, ſagt der Reichskanzler. Man kann un
bekümmert Millionenkapitalien ins Ausland ſchleppen, ſo man die
Funktionäre der Grenzüberwachung kennt, die die linke Hand über
beide Augen decken, wenn man ihnen verſtändnisvoll etwas in die
Rechte drückt. Man kann trotz aller Einfuhrbeſchränkungen täglich für
drei Millionen Kaffee in Deutſchland importieren, wenn man ſich nut
dem richtigen Miniſterialaſſeſſor befreundet, der die nötigen Stempel
hat. Wenn es keine Waggons für Kohlentransporte gibt, ſo kann man
doch ſoviel Waggons bekommen wie man will, um 50 000 Kiſten ge
ſchmüuggelter engliſcher Zigaretten von Düſſeldorf nach Königsberg zu

ſeine phyſiſchen Kräfte ſo verausgaben mußte, wie das deutſche, mußte
eben auch Einbuße an den phyſiſchen Fähigkeiten von Charakter und
Sittlichkeit erleiden. Der Wiederaufbau unſerer phyſiſchen Volkskraft
durch ausreichende Ernährung wird auch den ſittlichen Menſchen wieder
aufbauen. Viele Millionen deutſcher Menſchen waren durch das Zi
geunertum des Krieges, das ſie jeder rechten Arbeit entwöhnte, der
Liebe zur Arbeit als der einzigen rechtmäßigen Verdienſtquelle ver
luſtig gegangen, und es gewährt einen Tryſtblick in die Beſſerung der
allgemeinen Zuſtände, daß der Reichskanzler das allgemeine

Dieſer Vorgang muß ge
fördert werden, indem die Offentlichkeit ihre Schätzung jedes ehrlichen
Arbeiters immer höher dadurch zum Ausdruck bringt, daß ſie die
Drohnen und Schieber immer energiſcher verachtet.
Daran fehlt es noch überall in Deutſchland. Der gutangezogene
Schieber wird auf der Straße, im Reſtaurant, vor jedem behördlichen
Schalter immer noch mit größerer Ehrerbietung behandelt als der ein
fache Arbeiter ohne Kragen, aber mit Schwielen an den Händen. Eine
Hauptſchuld trägt auch jene bürgerliche Geſellſchaft, die das Vor
b il d der Lebensführung geſchaffen hat, die dann zur Sehnſucht wei
teſter Volksſchichten wurde: die Betvnung eleganter Kleidung, lIuxu
riöſer Wohnungen, die Liebe zu erſtklaſſigen Theaterlogen und Bars

kurz die Aufbietung des ganzen Intereſſes für die materiellſten Ge
nüſſe, das verführte auch jene Kreiſe, die bisher ſchlicht und anſpruchs-
los gelebt hatten, in den materiellſten Genüſſen etwas Erſtrebenswertes
zu ſehen, für das es ſich lohnte, zu ſchieben, zu betrügen, die Beamten
ehrlichkeit zu verkaufen und „mitzumachen“. Die Beſitzenden und Ver
mögenden ſind durch die Suggeſtion ihrer Lebensführung ſchwer be
laſtet als Volksverführer. Daß ſie mit dem Abbau ihres Luxuslebens
beginnen, das iſt eine der wichtigſten Vorausſetzungen für die Geſun
dung der allgemeinen Volksmoral.

Und ſchließlich muß jeder Staatsbürger und jede Staatsbürgerin
bei ſich ſelber anfangen, die Korruption zu bekämpfen. Was nützt
es, wenn wir öffentlich auf die Schieber ſchimpfen und doch glücklich
ſind, wenn wir hintenherum von ihnen geſchmuggelten Kaffee und ge
ſchmuggelte Zigaretten kaufen können? Das Schieberkum, das uns
alle ausbeutet, kann ja nur davon leben, daß wir es ſelber ernähren.
Bohkottiert es, damit es abſterbe. Drückt nie ein Auge zu, wenn ihr
ſelber durch die Benützung eines Schieberkanals, ſei es auch nur einen

Tropfen Milch in den Kaffee oder ein Stück Fleiſch auf den Teller
bekommt. Rückſichtsloſe Anzeigeerſtattung in jedem Falle iſt nötig,
wenn die Wunde der allgemeinen Unredlichkeit bis auf den Grund
ausgebrannt werden ſoll.

Soll die Demphbilmachung der Korruption beſchleunigt werden, ſo
muß jeder einzelne Deutſche dabei Demobilmachungskommiſſar werden.

Nach dem Frieden.
Das Kommandv der Beſatzungstruppen.

Verſailles 8. Okt. Nach Marcel Hutin im „Echo de Paris“
glaubt man in politiſchen Kreiſen, daß vielleicht ſchon in der kommen
den Woche der Kriegszuſtand zwiſchen Frankreich und Deutſch
land aufhören und die diplomaktiſchen Beziehungen

Für eine ge
wiſſe, noch zu beſtinmende Zeit werde ein einfacher Paß genügen,
um von Frankreich nach Deutſchland oder von Deutſchland nach Frank
reich zu reiſen. Der Pariſer Morgenpreſſe zufolge werden die beiden
franzöſiſchen Beſatzungsarmeen, deren Kommändoſitz ſich in Mainz und
Landau beſindet, aufgelöſt und die beiden kommandierenden Generale
Mangin und Gerard ab berufen. Das geſamte franzöſiſche Be
ſatzungsheer in den Rheinlanden wird unter das Kommando des Ge
nerals Degoutte geſtellt.

für Stadt und

Vexneſte
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Hie Auslieferung der deutſchen Offiziere
Amſterdam, 9. Okt. (Priv.Tel.) Aus Paris kann das „All

gemeine Handelsblatt“ berichten, daß die Meldung, wonach der Fünfer
rat der Alliterten ſich bereiks mit der Liſte der deutſchen Offtziere, die
an die Entente ausgeliefert werden müſſen, befaßt habe, den Tatſachen
nicht entſpricht. Bisher haben ſich nur die eingelnen Regierungen mit
der Aufſtellung der Liſten abgegeben.

Ausſicht auf weitere Konſlikte im ten.
Königsberg, 9. Okt. (Priv.-Telegr.) Wie zu erwarten war,

ſtellt ſich das Korps Graf Keller, die Weſtarmee, auf eigene Füße
ünd behält Kurland als ſeine Operationsbaſis. Der lettländiſchen
Regierung iſt hiermit indirekt der Krieg angeſagt. Es eröſfnet ſich
damit die Ausſicht auf eine Reihe von weiteren Konflikten. Die lett-
ländiſche Regierung wird ſelbſtverſtändlich verſuchen, mit Hilfe der
Entente die Weſtarmee nach Rußland zu aus dem Lande zu drängen.
Sicher der deutſchen Freikorps wird ſich dieſer ruſſiſchen Weſtarmee
anſchließen.

Has Befinden des Abg. Hangſe.
Berlin, 9. Okt. (Priv.-Telegr.) Das Befinden des Abg. Haaſe

wird den Umſtänden entſprechend als gut bezeichnet. Wenn nicht noch
unvorhergeſehene Komplikationen eintreten, iſt mit der baldigen Ge
neſung des Verletzten zu rechnen. Der Attentäter iſt der Staats
anwaltſchaft übergeben worden.

Freigelaſſene Vootgmannſchaſten.
JFrankfurt, 9. Okt. (Priv.-Telegr.) Die Frankf. 319.“ meldet

aus Madrid: Die in Ferrol interniert e Mannſchaften der
deutſchen Unterſeeboote U 23 und U 28 ſind freigelaſſen worden.

Rückkehr des Luftſchiſſs Vodenſee“.
Berlin, 9. Okt. (Priv.-Telegr.) Das Luftſchiff „Bodenſee“ iſt

von ſeiner Fahrt von Stockholm kommend, geſtern abend um 10 Uhr
in Staaken glatt gelandet. Es hatte 22 Fahrgäſte an Bord.

Frankfurt, 9. Okt. (Priv. Telegr. Aus New York meldet die
„Frankf. Ztg.“: Der Zuſtand des Präſidenten Wilſon hat ſich gebeſſert,
doch iſt noch größte Schonung notwendig. Eine Diagnoſe über vie
Krankheit iſt nicht veröffentlicht worden. Einige Blätter reden davon,
daß es ſich um einen leichten Schlaganfall handele.

h e

Belgiſche Beſatzungstruppen als Räuber
Wie der „Vorwärts“ meldet, überfielen in Aachen am letzten

e belgiſche Beſatzungstruppen die Büros einer An
zahl Gewerkſchaftsverbände und verhafteten die Angeſtellten. Hierauf
wurde in vandaliſcher Weiſe eine Hausſuchung vorgenommen, bei der
aus faſt allen Büros die Kaſſenbeſtände verſchwanden.
Angeblich handelte es ſich um die Suche nach Bolſchewiſten und bolſche
wiſtiſchen Schriften.

Jn ElſaßLothringen
finden wieder Maſſengusweiſungen ſtatt.
Tagen werden 10 000 Ausgewieſene in Baden erwartet.

Unruhen im Saargebiet.
Saarbrücken, 9. Okt. General Andlauer erläßt durch

Maueranſchlag eine Proklamation, in der es heißt: Seit 4 Uhr nach
mittags finden Unruhen in den Straßen Sgarbrückens ſtatt. Ver
ſchiedene Läden ſind geplündert worden. Die Angeſtellten der
Straßenbahnen ſtreiken. Einige Metallarbeiter haben ſich
den Streikenden angeſchloſſen. Nach eingegangenen Nachrichten ſoll
morgen das ganze Saargebiet ſtreiken. Zur Aufrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung verhängt der General als oberſter Verwalter des
Saargebiets zunächſt den Belagerungszuſtand über das
Saargebiet. Niemand darf ſich nach 9 Uhr abends auf der
Straße aufhalten, es ſei denn, daß er nachweislich Dienſt verrichtet.
Das Zuſammenſtehen und Verſammlungen werden nicht geduldet.
Weitere Maßnahmen werden in Kürze getroffen werden.

Die Räumung des Valtikums.
Mitau, 8. Okt. Jn der Frage der Räumung des Baltikums

richtete Graf v. d. Goltz am 24. September ein Schreiben an Ge
neral Burt, den Chef der verbündeten Milikärmiſſionen in Riga, worin
es heißt: daß die Sicherung an der Demarkationslinie nördlich Mitau
den ruſſiſchen Truppen übergeben wurde, um den Abtransport der
deutſchen Verbände zu ermöglichen. Die lettiſchen Truppen
würden aber an der gegenüberliegenden Demarkationslinie fortlaufend
verſtärkt, ſo daß mit einem Angriff auf die deutſchen Trup-
pen gerechnet werden müſſe. Gleichzeitig werde der Transport
ſtarker eſtniſcher r über Stockmannshof gemeldet. Hierdurch
könnte der deutſche Abtransport erneut verzögertwerden. Ahnliche Verhältniſſe hätten die Engländer bei Räumung
von Archangelſk gezwungen, zunächſt noch neue Freiwilligenverbände
dorthin zu hringen, um die Loslöſung der bedrohten Beſaßung vorzu
bereiten. Sollte ſich daher die Bedrohung der deutſchen Truppen bei
Mitau weiter verſtärken, ſo könnte auch hier eine ähnliche Maßnahme
wie bei Archangelſk erforderlich werden. Graf v. d. Goltz bitte dahin
zu wirken, daß die eſtniſchen und lettiſchen Truppen hinter eine von
ihm bezeichnete Linie zurückgezogen werden, damit er die Räumung
ausführen kann. Da General Burt auf dieſes Schreiben nicht ſofort
antwortete, wie es der Bedeutung der deutſcherſeits angeregten Frage
entſprochen hätte, wies Graf v. d. Goltz in einem zweiten Schreiben
an Burt erneut darauf hin, daß immer mehr lettiſche Truppen bei
OlaiRiga an der Demarkationslinie und über dieſe hinaus angeſam
melt würden, die Letten ſtarke Patrouillenvorſtöße machten und mit
Artillerie ſchöſſen. Er habe Ende September die Abtransporte wieder
gufgenommen und betone nochmals, daß die Räumung auf die
Dauer e der ecteer ſei, wenn nicht die eſtuiſchen Truppen
und die Maſſe der lettiſchen Truppen aus der bedrohlichen Nähe der
Olai Front zurückgezogen würden. Graf Goltz fordere daher, ſeinem
Exſuchen vom 24. September Folge zu geben. Andernfalls ſei es aller
Welt Kar, daß Burt an einer friedlichen Räumung Lettlands nichts
gelegen ſei.

v. d. Goltz nach Deutſchland abgereist.
Laut „B. Z.“ iſt Graf v. d. Goltz endgültig aus dem Baltikum

nach Deutſchland abgereiſt.
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et ahre envielen Symptome der allgemeinen Zeitkrankheit iſt. Ein Volk, das

Jn den nächſten

Anzelgenpreis Für den ſiebengeſpaltenen Millimeterraum 15 Pfg.
in Reklametell 50 Pfg. für Chiffreauzeigen und Nachweiſungen

entſprechender Aufſchlag Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit
Schletß der Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags

Telefon Nr. 324.

46. Jahrg.

Generalſtreik in Kaſſerglautern.

„„Kaiſerslautern, 9. Okt. (Priv.-Telegr.) Nach der „Pfal
ſchen Preſſe haben geſtern vormittag 9 Uhr die Arbeiter ſämtlicher
Betriebe die Arbeit niedergelegt aus Anlaß der Verhaftung von
Arbeiterführern.

Ausdehnung des engliſchen Metallarbeiterſtreiks.
Amſterdam 9. Okt. (Priv.-Telegr.) Nach einer Meldung des

hieſtgen Blattes „Telegragf“ aus London nimmt der ſchon ſeit 11
Tagen andauerttde Ausſtand von 50 000 Metallarbeitern in England
immer ernſtere Formen an. Die „Times“ meldet aus Mancheſter, daß
eine Million Arbeiter der Maſchineninduſtrie zur Arbeitsniederlegung
gezwungen werden können.

Ausſtand der 9ockarbeiter in Nem Vor
Amſter daun 9. Okt. (Priv.-Telegr.) Ein hieſiges Preſſebüro

meldet aus New York: Trotz der kürzlich erfolgten Lohnerhöhung in
New York haben 20 000 Dockarbeiter die Arbeit niedergelegt. Die Ab-
fahrt der Ozeandampfer wurde auf unbeſtimmte Zeit verſchoben

Die Entwaftnung Deutſchlands.

Verſailles 9. Okt. General Fayolle, der im beſetzten
Rheingebiet eine Armee befehligte, iſt ab bernſen worden. Wie der
„Temps“ meldet, wird er jedenfalls an die Spitze der interalliterten
utilitäriſchen Kommiſſion geſtellt werden, die die Entwaffnung Deutſch
lauds zu überwachen hat.

Das Fiume-Problem.
Srankfurt g. M, 9. Okt. Die FJinme Frage geht nach Be

richten aus Rom ihrer Löſung entgegen. Jn offiziellen Kreiſen iſt
man der Anſicht, daß eine Löſung anf der Baſis geſchloſſen werden

greifen im Einverſtändnis mit der Pariſer Konferenz von der man
ſelbſwerſtändlich erwartet, daß die endgüllige Löſung der Adriafrage,

zu der die Konferenz und die Regierung ſchon viel Zeit aufgewendet
haben, den nationalen Jntereſſen Jtaliens unter keinen Umſtänden
entgegengeſetzt ſein können

h e See er eEin Gefecht zwiſchen Letten und deutſchen Vorpoſten.

Mitau, 9. Okt. Bei Groß-Eckau, 20 Kilometer öſtlich Mitau,
iſt es zu einem Gefecht zwiſchen Letten und deutſchen Vorpoſten ge
kommen, wobei über 30 Letten, darunter einige Offigiere, gefangen
genommen wurden. Nach Ausſagen der Geſfangenen geht hervor, daß
die Letken durch neue Aushebungen weſentliche Verſtärkungen erfahren
haben und daß die lettiſche Regierung beaäbſichtige, die Ruſſen
und Deutſchen endgültig vom lettiſchen Boden zu
vertreiben. Die Gefangenen beklagen ſich über ſchlechte Aus
rüſtungen und darüber, daß ſie infolge der unerwarteten Aushebung
plötzlich Haus und Hof verlaſſen mußten. Das Miniſterium Ullmanis
ſei wegen der drückenden Laſten, die es dem Volke auferlege, ſehr un
beliebt und man erwartet ſeinen Sturz.

Regie d Parteigierung und Parteien
Die Erklärungen des Rei hskanzlers am Dienstag in der National-

verſammlung haben in der deutſchen Preſſe nur zum Teil die Auf
nahme gefunden, die ihnen nach Sachlage der Dinge und ihrer ſach
lichen Bedeutung nach zukommt, und man hat ſich zumeiſt darüber
aufgehalten, daß das äußere Bild der Verſammlung ſo ſehr wenig von
einem großen Tag hatte, und hat die Erinnerung an frühere Tage
erſter Ordnung im alten Reichstage heraufbeſchworen. Vielleicht wäre
der Eindruck der Rede des Reichskanzlers Bauer tiefer geweſen, wenn
eine andere „Aufmachung“ ſich bemerkbar gemacht hätte, aber anderer
ſeits muß man doch wohl zugeben, daß die jetzige Zeit wenig für ge
machte Demonſtrationen geeignet iſt. Tatſächlich iſt das Ergebnis der
Ausſprache in der Nationalverſammlung in ihrer Geſamtheit nicht un
erheblich, obwohl ſie am Mittwoch leider durch das Attentat auf den
Abgeordneten Haaſe eine ſo unerfreuliche Unterbrechung erfuhr. Der
Abgeordnete Streſemann machte ſich zum Dolmetſch der Gefühle des
ganzen Hauſes, als er ſeinen Abſcheu über das Verbrechen zum Aus
druck brachte, das ſich Gott ſei Dank nachher als ein perſönlicher Rache
akt und ohne jeden politiſchen Hintergrund herausſtellte. Dieſer
Zwiſchenfall konnte aber nur vorübergehend von den politiſchen Vor
gängen ſelbſt ablenken und den Eindruck nicht verwiſchen, daß der Er
trag der großen politiſchen Ausſprache mehr als befriedigend und von
erheblicher Bedeutung über den Tag hinaus war. Der Kampf der
Oppoſition auf der äußerſten Rechten und Linken hat, das haben die
Reden dieſer beiden Tage deutlich gezeigt, die Koalition der
drei Mehrheitsparteien nur noch enger werden
laſſen als bisher und auch die nächſten Wahlen, wie immer ſie
auch ausfallen, werden dieſe Koalition nicht beſeitigen. Das iſt natür
lich von ausſchlaggebender Wichtigkeit. Wir werden bis auf weiteres
mit der bisherigen Mehrheit weiter zu regieren haben, und es iſt daher
zu begrüßen, daß die Rgeierung, die ſich auf ſie ſtützt, nicht nur die
Fähigkeit, ſondern auch den Willen zu haben ſcheint, auf Grund der
neuen Verfaſſung und mit Hilfe der regierungstreuen Reichswehr-
truppen wirklich verfaſſungsmäßige Zuſtände herbeizuführen.

Die Debatten in der Nationalverſammlung haben das Gefühl, daß
ſich die Regierung ſchließlich doch durchſetzen wird, nur beſtätigen
können, und nicht zuletzt hat dazu auch die Rede beigetragen, die der
Reichswehrminiſter Noske am Mittwoch hielt, und in der er ſich ſo
ſcharf gegen die Agitation der Rechten ausſprach. Ganz allgemein ging
der Eindruck dieſer zweitägigen Debatte dahin, daß wir, wie der Ab

geordnete Peterſen es ſchon in einem treffenden Bilde ausdrückte,

könne daß egnläre Truppen unter dem Kommando des Gene ne ehe de eiten nes in e See von
Finme ab löſen werden. Badoglio werde von der Stadt Beſitz er



daran ſind, das in Sturm hin und hergeſchlenderte Reichsſchiff wieder
auf feſten Kurs zu ſetzen

522 JDeutſche Nationalverſammlung.
Berlin, 8. Okt.

An Minſtertiſche: Müller Dr. Bell David, Noske,
Schiffer, Exzberger, Reichskanzler Bauer u. g.Präſident Fehrenbach eröffnet ie Sitzung um 1 Uhr 20 Min.
Er macht Mitteilung von dem

Waffenanfall auf den Abgesrdneten Haaſe.
Zur zweiten

Beratung des Haushaltskapitels Reichskanzler
erhält das Wort

Abg. Dr. Streſemann (D. Vpt.)- England ſteht nach wie vor
gif dem Standpunkt, Deutſchland müſſe wirtſchaftlich zerſtört werden,
ar dagegen hat das größte Intereſſe an einem regen Wirt
chaftsleben Deutſchlands Die unveränderte Annahme des Betriebs
rätegeſetzes ſcheint mir nicht ſo ſicher wie dem Reichskanzler. Die Re
gierung muß ſich auch die Arbeitsluſt der Führer auf wirtſchaftlichem
Gebiete ſichern, und zwar gerade der Unternehmer des induſtriellen
Mittelſtandes. Hoffentlich nüſſen wir den Eintritt der Demokraten
in die Regierung nicht mit der unveränderten Annahme des Betriebs
rätegeſeßes bezahlen. Das angekündigte Heimſtättengeſetz begrüßen wir.
Das Akkiengeſeß muß geändert werden, damit nicht noch mehr Anteile
an wichtigen großen Inſtituten in die Hände der Feinde übergehen.
Meine Freunde

lehnen jeden monarchiſtiſchen Putſch entſchieden ab,
aber innerhalb der Verfaſſung für den nonarchiſtiſchen Gedanken zu
werben halten wir für unſer gutes Recht. Die neue Republik Hat
ſehr wenig moraliſche Eroberungen gemacht. Der ſchnelle Wechſel po
litiſcher Kberzeugungen kann nur ertragen werden, wenn das Beamten
um davon unberührt bleibt. Die Regierung ſollte nicht allzu ſcharf
betonen, daß wir die Bedingungen des Friedensvertrages reſtlos er
füllen müſſen. Wenn ſich in Rußland der Bolſchewismus noch hält,
ſo nur darum, weil die

herrſcheuden Männer ſich ganz von bholſchewiſtiſchen Grundſätzen
abgewandt

haben. Die rote Garde iſt ganz nach dem Muſter der zariſchen Armee
e In den Fabriken herrſcht eiſerne Diſziplin unter den alten
Fabrikleitern. Auch ür uns werden wieder beſſere Tage kommen, aber
nur, wenn wir zurückkehren zur alten Einfachheit, Diſziplin, Orbnung
und Unterordnung. (Beifall rechts.

Das ändert aber nichts an der Not
Der r des Majors Biſchoff

ubordingktion, von

gierung Schamloſtgkeit vor uſw. Graf Poſadowsky Hat
ortung für t Ausſchreitungen der Preſſe abgelehnt.

tion kann aber die Deutſche Zeitung nicht
enn als Blatt wegen ſeiner ſchamloſen

vhöten werden n t t v röteker v. Graeſe einen
wenig lebens würdigen Brief (Hört, hört links Wir können nicht
dulden, daß ein 60 Millionen Volk durch ſolche Dreibereten in ſchwerſte
Gefahr gebracht wird. Wir würden ſchamlos handeln, wenn wir ſolchen
Ausſchreitungen nicht entgegenkreten würden. (Sehr richtig! links

Seit der letzten Woche wird von deutſchnationaler Seite ganz
ſtematiſch das leisliche Vertranensverhältnis zu untergraben verſuücht,

as ſich zwiſchen den Offigieren und mir herausgebildet hat. Die
Rechte tanzt auf einen Vulkan wenn ſie nir die
Arbeit in vieſer Weiſe noch ſchwerer macht. Der
preußiſche Offizier hat es nicht als eine Beſchimpfung angeſehen, wenn

man auf ſeine Art hinwies, Nichts anderes habe ich getan. Ohe
Rufe rechts.) Es kennzeichnet die Art Jhres Kampfes wenn Sie ver
ſuchen, aus meinen einwandſreten Worten Kapital zu hlagen. La
denvorffhat damit angefangen und Graf dige Mat
ihm gefolgt. Jert ſucht man das bißchen mit nnendlicher Mähe
geſchäffene Militärweſen durch eine Broſchüre zu zermürben, die an
die Soldaten verteill werden ſollte. Darin wird geſagt, daß in
Wahrheit Deutſchland Unabhängige und Spartatiſten regieren daß
keine Veranlaſſung beſtehe, der Regierung den Treueid zu leiſten,
daß die Regierung nichts für die Zukunft der Soldaten e uſo.
Dieſe Sudelſchrift, dieſes Pamphlet iſt gedruct in der Deutſchen
Tageszeitung!. Hört! Hört! links Durch Einſichtnahme in die
Bücher bei der Hausſuchung konnte man feſtſtellen, daß der Auf
traggeber der Bor ſtand der Deutſchnationalen
Volkspartei Sihrur hert, hört! Unts. Lärmende Zurufe
rechts. Zurnf bei den a Warum greift man nicht zu?)

Ganz ſelbſtverſtändlich iſt gegen die Schuldigen Strafantrag ge
ſtellt worden. (Beifall links Meine Tätigkeit in Kiel hat das Licht
nicht zu ſcheuen e General Ludendorff hat von meiner Kieler
Tätigkeit geſhrochen. Er iſt der ette, der ein Recht hat zu fragen, b
ich vor der Geſchichte verantworten könne, was ich in Kiel getan habe

ir mahnen fortgeſetzt zur Einſicht und zur Vernunſt. Wo aber dieſe
Mahnung nichts hilft muß zur Tat geſchritten werden.

Die Reichsjuſtizverwaltung.
Es folgt der Haushalt der Reichsuſtizverwaltung.

Abg. Wald ſten (Dem.) Das Amt des Reichsjuſtizminiſters
wird von der höchſten politiſchen Bedeutung, wenn die Beziehungen
der Völker auf das Recht San ſein ſollen. Ebenſs wird in einer
DHemokratie eine richtige Stellung der Laienjuſtig von größter Wich-
tigkeit ſein.

Reichsminiſter Schiff r
Auf eine Anfrage des Abg. Waldſtein bemerke ich, daß

eine Amneſtie jegt nicht beabſichtigt
iſt. Es wurde davon ſchon zu viel Gebrauch gemacht.

Abg. Cohn (U. S verlangt Abänderung der Schutzhaftbeſtim-
mungen.

bg. Dr. r r So Unterſuchungshaft und Strafvollzug müſſen gründlich reformiert werden. Ebenſo nötig ſind einige
Zivilprozeßreſormen.
Reichsminifter Schiffer: Es wäre zu erwägen, ob die Aus

bildungsfrage der Juriſten von Reichswegen zu regeln ſei.
Der Haushalt der Reichsjuſtizverwaltung wird vhne weitere Aus

ſprache angenommen.
Es folgt die Beratung des Haushaltes des

Reichsfinanzminiſterinms.
Abg. Dr. Hirth (Zkr.) bittet um baldige Neuregelung des Be

ſoldungsweſens.
Reichsminiſter Erzberger:

Ein einheitlicher Plan der Finanzreform iſt ſehr wohl vorhanden.
Das Reich wird ſelbſt Herr ſeiner Skeuerquellen und Einnahmen
Das iſt ein wichtiger Schritt zum Einheitsſtaat. Die deutſchen Länder
mußten große Opfer bringen. Die Organiſation der Landesfinanz
ämker iſt an einigen Stellen künſtlich Nach 1 Jahren könnten
n gemachten Erfahrungen reichsgeſetzlich neu geregelt wer

ir brauchen auch ein an alen
Die Reichsabgabenorbnung muß ſchnellſtens verabſchiedet werden.

Damit wäre dann das Fundament gelegt zu weiterem Aufbau. Das
Reich kann aber nicht warten, bis alle Geſetze ausgearbeitet und ver
abſchiebet w. Darum mußten die Skeuern vorweg genommen wer
den, ſo daß ſie im Frühfahr 1920 in Kraft kreten könnte. Das Mi
niſterium hat mit den direkten Verhandlungen mit den Beamten der
Steuer und Zollverwaltungen die beſten Erfahrungen gemacht.

Der Haushalt des Finanzminiſterkums wird angenommen.
Hierauf vertagt ſich das Haus. Nächſte Sißung morgen 1 Uhr

Interpellation Scheidemann wegen der Lederpreiſe und Fort
eng der Haushaältsberatung.

hluß 65 Uhr

alen u 5 296 daß die Eintechutg des Seruegenser a chmſſes und

Hrenßiſche Landesverſammlung.

Berlin, 8. Oktober.
Bizepräſident Porſch eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 20 Min.

Die Haushaltsberatung wird bei derHentxalgenoſſenſchaftskaſſe

ortbg. Dr. Seelmann (Dn.): Das Genoſſenſchaftsweſen iſt für
den Arbeiter und Handwerker gar nicht hoch genug zu veranſchlagen.

Abg Eſſer (Ztr.) begründet einen Antrag ſeiner Partei auf
eine zeitgemäße Umgeſtaltung des Beirates der Zentralgenoſſenſchafts-aſſe, damit er eine fruchtbare Mittelſtellung zwiſchen ihr und den ein
zelnen Genoſſenſchaften bilden kann.

Abg. Dr. Crü ger (Dem.) und Abg. Dr. Leidig (D. Vpt.) ſtim
men dem Zentrumsantrag zu.

Abg Eberle- Barmen (Soz.): Das Genoſſenſchaftsweſen darf
t Truſtbewegung ausarten, ſonſt müſſen wir es aufs ſchärfſte

ekämpfen.
Präſident der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe Heiligen ſtadt Die

Geſchäftsführung der Kaſſen iſt modern. Reformen will ich gern ein
führen, wenn mir poſitive Vorſchläge gemacht werden. Jn der Kredit
gewährung darf ich im Hinblick auf die fremden Gelder, die ich ver
walte, nicht unvorſichtig ſein.

Der Haushalt der Kaſſe wird bewilligt der Antrag Eſſer an
genommen

Es folgt der
Eiſenbahnhaushalt

Abg. Gar m ch (D. Vpt.) und Abg. Merke (Dem.) beklagen die
Aufhebung des Schnellzugsverkehrs nach dem Oſten

Miniſter Geſer: Es kann ſein, daß wir den
Perſonenverkehr ſo gut wie vollkommen werden ein ſtellen müſſen.

Soßzialiſierung heißt mehr leiſten. Aber davon ſind viele unſerer Be
amten und Arbeiter noch weit entfernt.

Jm Laufe der Debatte erſucht
Abg. Höfler dann um Auskunft über die Urſachen der letzten

Vorgänge im Eiſenbahnbetriebe, insbeſondere über die Erfurker Be
wegüng.

Abg. Spren ger (Ztr.) fragt die Regierung, was ſie tun werde,
um der drohenden Kartoffelnot vorzubeugen. Der Verſand an ſpäten
Kartoffeln iſt noch ungewöhnlich gering.

Ein Regierungskommiſſar erwidert Gerade der Wunſch Kohlen
für den vermehrken Kartofſeltransport zu erhulten, ſei für die Auf
hebung des Schnellzugsverkehrs nach dem Oſten maßgebend geweſen.
Für die Gütertransporte wird die Wagengeſtellung anf die Hälfte

eingeſchränkt,
nur nicht für die Lebensmittel und Kartoffelbeförderung. Die Kar
toffeltransporte werden alſo demnächſt eine weſentliche Beſſerung er
ahren.

Jn der allgemeinen Ausſhrache bittet
Abg. Brunner (Soz.) den Miniſter, den Schnellzugsverkehr

nach dem Oſten wenigſtens in beſchränkte Umfange wiederherzuſtellen
Fortſetzung Donnerstag 12 Uhr. Schluß 5 Uhr.

Der Ausſchuß der Nationalverſammlung für das Reichsnotopfer
beriet am Mittwoch über S 25: Schonung der kleinen Rentner. De
erſte Abſatz ſieht unter Umſtänden eine ganz vder teilweiſe zinsloſe
Stundung der Abgaben vor, falls das Vermögen nicht über 100 000
Mark beträgt und der Abgabepflichtige vhne Gefährdung des Lebens
unterhalts zur Entrichtung der Abgaben nicht imſtande iſt, vder wenn
ſich ſonſt bei billiger n der wirtſchaftlichen Verhältniſſe
beſondere Härten ergeben. Auf Antrag Dr. Wiemers (D. Vp.
wurde die Bedingung dahin abgeändert, daß dieſe Vorſchrift in eine
Zwingende umgewandelt wird, wenn das verſteuerbare Vermögen nicht
über 100 000 und das Jahreseinkommen des Abgabepſlichtigen nicht
über 5000 beträgt. Außerdem kann einem Abgabepflichtigen vhne
Rückſicht auf Vermögen und Einkommen die Abgabe ganz oder teil
weiſe zinslos geſtundet werden, falls ſich bei billiger Berückſichkigung
ſeiner wirtſchaftlichen Verhältniſſe die Einziehung als eine beſondere
Härte erweiſen würde.

Der Ausſchuß der Nationalverſammlung für die Reichsabgabensronung
beriet am Mittwoch über den Abſchnitt, der von der Beitreibung der
Steuern handelt. Angenonmen würde ein Ankrag der Deutſchnatio

die Leiſtung des Offenbarungseides der Steuerpflichtigen, daß ſie ihr
Vermögen nach beſtem Wiſſen angegeben häkten, vom Finanzamt erſt
verlangt werden kann, wenn die Zwangsvollſtreckung ausſichtslos er
ſcheint oder ein Vollſtreckungsverſuch in das bewegliche Vermögen der
Stenerpflichtigen erfolglos geblieben iſt. Zu J 297 wurde auf Ankrag
des Zentrums unter Zuſtimmung des Regierungsverkreters folgender
Zuſaß beſchloſſen. Die Zwangsvollſtreckung darf erſt beginnen, wenn
dem Schulonerx die Verfügung, kraft derer er zur Zahlung aufgefordert
wird, bekanntgegeben und ſeit der Bekanntgabe mindeſtens eine Woche
verfloſſen iſt. Donnerstag Fortſetzung der Beratung

Hur Umſatzſtener.
Der Ausſchuß zur Beratung der Umſätzſteuer Hätte bekanntlich

beſchloſſen, unter Jortfall aller übrigen Sähe den Umſaßzſtempel auf
12 Prozent für alle Verkäufe feſtzuſetzen. Die in der ürſprünglichen
Regierungsvorlage vorgeſehene Freilaſſung der Ein und Ausft
ſollte aufgehoben werden. Dagegen haben die Hanſeſtädte Einſpruch
erhoben, da eine Belaſtung der Ein- und Ausfuhr mit 18 Prozent
den Wettbewerb unfähig machen würde. Auf Anregung von dem
kratiſcher Seite ſoll deshalb die Beſtenerung der Ein und Ausfuhr
beſeitigt werden.

Eine Sparprämienanleihe dewilligt.

für das Rechtungsfahr 1919,

verſammlung die Zur Beſtreitun
willigten Kredite auch durch die
mit Prämien flüſſig zu machen.
Finanzen im Ausſchuß vorgelegter Plan für
iſt in der Mittwochſitzung des Zehnerausſch
worden und hat gegen eine Stimme bei eine
nahme gefunden

eingehend
r Stimmenthaltung An

Politiſche Aberſicht.
Ruhland,

Unruhen in Moskan.
Kopenhagen 9. Okt. „Berlingſke Tidende! meldet Aus Riga

werden ſchwere Unruhen in Moskau gemeldet. Es heißt, daß
Lenin befohlen habe, Trotzki zu verhaften. Troßtzki iſt es aber ge
lungen, die Oberhand zu gewinnen und Lenin feſtzunehmen.

Ftalien.

Schwere Kämpfe zwiſchen Jtalienern und
Albaniern.

Baſel, 9. Okt. Jnſolge der fortgeſetzten Zuſanmenſtöße zwiſchen
Jtalienern und Albaniern haben die Jtaliener Spalats geräumt und
ſich nach Durrazzo zurückgezogen. Ganz Albanien iſt gegen
die Jftaliener mobiliſiert, die ſich unter roßen Verluſten
zurückziehen. Die Truppen Eſſaß Paſchas haben die Jtaliener bei
Fieri geſchlagen. Die Jtaliener mußten in Unordnung ſliehen und
hießen 600 Tote und Verwundete zurück. Zwei italieniſche

n haben anſehnliche Verſtärkungen nach Albanien einge
chifft.

Gerüchte üben Ermordung d'Annnunzivs.
Wien 8. Okt. Nach der Wiener „Mittagsboſt“ verlautet aus

Fiume, daß d Annunziv dort ermordet worden ſein ſoll.

Proving und Umgegend
Altenburg, 8. Okt. Zwei hieſige Volksſchullehrer, Artkür

Franke und Richard Seyffarth, ſind als Beiräte in ſchuliſchen
Angelegenheiten ins Miniſterium berufen und zu Schulräten ernannt
worden. Beide ſind ſeit langer Zeit führende Perſönlichkeiten der
demokratiſchen Partet.

Braunſchweig Okt. Die Selbſtverſorgungmit Kar
toffeln ſtößt auf Schwierigkeiten, weil die Landwirte in der Lie
ferung ſäumig ſind. Von der Regierung ſind ſcharfe Maßnahmen
zur Beſeitigung dieſes Mißſtandes zu erwarten. Die Landſtraßen
ſollen überwacht und eine Lieferungsköntrolle eingerichtet werden. Jn
einem Aufruf wendet ſich die landwirtſchaftliche Organiſation an die
Landwirte, um ihnen die Notlage der Städte klar zu machen und ſie zur
Erfüllung ihrer Pflichten zu ermahnen.

Merſeburg und Amgegend.
9. Oktober.

berg in gleicher Eigenſchaft zum hieſigen Landeskulturamt ver
planmäßigen Mitglieder der bisherigen Generalkommiſſton Geheimrat
Zelle Geheimrat Langhoff und Geheimrat Weidner ſowie
der bisherige Speziglkömmiſſar Regierungsrat Ull mann hier ſind
zu Mitgliedern des Landeskulturamts ernannt worden. Dem bis
herigen Vermeſſungsinſpeltor der Generalkomm Hkonomierat

glieds ndeskulturaufgehoben.

Vor dem
munder Stadtwirt 8

folgende ilung:
3 uns leider auch in dieſ h,t. Die Freigabe der Hänte einerſeits dieZerrüttung der öffentlichen Ordnung ander

den vorausſichtlich in Bälde zum vollkommenen
men bruch der Fleiſchverſorgung führen.

Die Ge
Kämmerei
1 Uhr.Und Sketterkaſſe vormittags 8- 12 Uhr
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Schadengnmeldeformulare ausgegeben werden und über deren Aus
füllung Aufklärung gegeben wird. Es liegt im Jntereſſe aller
kandsdeutſchen, ſich der Ortsgruppe anzuſchließen, da auch ſo
nicht den Nachweis des zurückgelaſſenen Eigentums erbringen
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Lederinduſtrie

eine Maßnahme, die keine andere Branuche trifft, troßbem
anbere Konjunkturgewinne eingeheimſt haben als die

Ein Lederhändler.
ten Deksvor- Konzert. Die Beſucher des erſten Dekvvor

Zyklus füllten den Tivoli Saal zur Hälfte Zur gelangte
on dem DekovorVokal-Quartett das Deutſche Volksliederſpiel“ von
Prof. Hermann Zilcher. Die vorgeſehene Veranſtaltung hatte ſchon
dadurch mit Schwierigkeiten zu kämpfen daß ein Perſonenwechſel in
letzter Stunde nötig geworden war. Für den verhinderten Muſik
direktor Georg Chriſtianſen hatte Fräulein Demhar ten aus Würz
burg die muſikaliſche Leitung übernommen und für die erkrankte
Sopraniſtin Fräulein Maxrgarete Pieper trat Frau Sieben-
Kaaſting aus Würzburg ein. Baſſiſt Leo Leißmann litt an
einer ſtarken Mandelentzündung, ſo daß der Tenor in einem Solv
für ihn einſpringen mußte trotzdem hielt ſich der Baß bemerkenswert
und ſehr e bis zum Schluß. Frau Sieben-Kaaſting gab
ihrer wohlklingenden aber belegten Sopranſtimme nur an ganz werten
Stellen etwas eigenes Miterleben an den Liedern, die ſcharfen End
konſonanten durchſchnitten empfindlich nach lang hingehauchten Voka
len die Luft. Gleicher und ſprachlicher Mangel neben unzureichender
Altſtimme war bei Frau Charlotte en uurte zu ver
zeichnen. Den beſten Eindruck und Wirkung erzielten im Quartett
wie im Duett und Sologeſang der Tenor Gottfried Schopen, Konzertſänger aus Duſſeldor berraſſel von dem man ſich noch mehr be

wußte Lebendigkeit des Geſanges und volles Herausholen der mels
diſchen Stimme wünſchte, und wie ſchon erwähnt, der Baſſiſt Leo
Liß mann. Die t am Klavier war r enau und gut
im Ton, aber ſie blieb auch dabei. Die Beſucher ſpendeten nach den
einzelnen Darbietungen öfters lebhaft Beifall, doch war der Abſchied
recht haſtig und lau. Das e iſt zum größten Teil damit zu be
e daß die Sänger die leßten ſechs Lieder im Akkord herunter

haben;
manche gan

angen, das heißt ohne jede Zwiſchenpauſe. Daß das vom künſt
eriſchen Standpunkt überhaupt nicht zuläſſig iſt, ſollten die Ver
anſtalter ſelbſt wiſſen. So machte der letzte Teil des Konzerts einen
gbkühlenden Eindruck auf die Beſucher, und der Geſamtwiderhall der
Veranſtaltung iſt ein ſchwacher. Von der nächſten Dekobor Veran
ſtaltung iſt zu hoffen, daß ſie wirklich das voll erfüllt, was die Dekovor
Geſellſchaft von dem Zyklus als ſehr begrüßenswert vorausſagt. S

Das Philharmoniſche Orcheſter veranſtaltet am morgigen Frei
tag ſein erſtes Symphoniekonzert von dem kürzlich angekündigten Kon
zertzyklus. Es iſt zu hoffen und zu wünſchen, daß durch einen über
füllten Beſuch des Tivoli-Saales das Philharmoniſche Orcheſter eineAnertew en ſeines Strebens ne

Her Kleine Fragebogen de der Volkgzühlung.

Die Volkszählnng bedentſam für die Abſtimmung in den
Grenzbezirken.

Den Haushaltungsliſten, die in dieſen Tagen zum Zweck der ge
nauen Zählung der deutſchen Bevölkerung im alten Rathaus ab
liefern ſind, liegt ein kleiner „Fragebovgen“ bei, der der Ermittelung
derjenigen Perſonen dienen ſoll, die für die Abſtimmung in den deut
ſchen Grenzländern, z. B. in Schleſien, Oſtpreußen, Weſtpreußen und Salezvig-volhekn, in Betracht kommen.
Der Ernſt, der dieſer reſtloſen Feſtſtellung beizumeſſen iſt, geht aus
folgendem, von uns bereits einmal veröffentlichten Aufruf hervor.

„Deutſche Männer und Frauen, bewahrt Euch die deutſche Heimat
Jhr, die Jhr aus Oſt und Weſtpreußen, aus Oberſchleſien und Schles
wigHolſtein ſtammt, bewahrt Eurer Heimat auch die alte Treue,
wenn Jhr jetzt in fremdem Lande, in fremder Stadt weilt. Jn Eurer
Hand liegt das Schickſal der Gebietsteile, in denen nach Jnkrafttreten
des Friedensvertrages Volksabſtimmungen vorgenommen werden ſollen.
Jhr ſollt mit darüber entſcheiden, ob Eure Heimat fernerhin noch zum
Deutſchen Reich gehören ſoll. Keiner darf bei dieſer Entſcheidung
fehlen, jeder tue ſeine Pflicht. Jeder Abſtimmungsberechtigte trage ſic
in die Fragebogen ein, die am 8. Oktober aus Anlaß der Volkszählung
in jede Familie kommen. Es gilt, die Abſtimmung vorzu
bereiten, von der Vorbereitung hängt der Erfolg ab. Jeder wolle
die Seinigen hören, jede Stimme Zählt, jede entſcheidet!“

e dieſe Stimme mit ungehört verdallen Der Sache des
Deutſchtums wird ein unſchähbarer Dienſt geleiſtet, wenn dafür Sorge

etragen wird daß kein Fragebogen“, der auszufüllen iſt, unausge
üllt bleibt. Wenig ſchreibgewandten Leuten zu Helfen, ängſtlich die ge

wiſſenhafte Ausfüllung der Fragebogen überwachen und durch Auf
klärung von Haus zu Haus zur Erreichung des geſteckten Zieles bei
tragen, bedeutet wahrhaft vaterländiſche Arbeit, der ſich
kein echt Deutſchdenkender ten darf.

Die techniſche Nothilfe.
Eine großzügige Organiſation iſt geſchaffen die ſich über das

ganze Reich verbreitet, um die lebenswichtigen Betriebe im Falle von
politiſchen Streiks (Sabotagen) weiterzuführen. Sie nennt ſich tech
niſche Nothilfe, iſt aber erſt im Entſtehen begriffen. Die techniſche
Nothilfe will nicht nur die Stillegung lebenswichtiger Betriebe, wie
Gas Elektrizitäts- und Waſſerwerke verhindern, ſondern auch das
Erſaufen der Bergwerke und das Zerplatzen der Hochöfen verhüten.
Sie will alſo in den wichtigen Betrieben nicht nur im Intereſſe der
Allgemeinheit, ſondern auch im eigenſten Intereſſe der Arbeiter ein

reifen, indem ſie den Wiederbeginn der Arbeiten nach Beendigung
es Streiks ermöglicht. Bisher konnte lediglich die lechniſche Ab

teilung vom Reichswehr-Gruppen-Kommando die ſeit Monaten mo
bil iſt, bei Stillegung lebenswichtiger Betriebe im Reiche eingreifen.
Sie hat das in herborragendem Maße wiederum vor einigen Tagen
bei dem Gasarbeiterſtreik in Stettin gezeigt, wo ihr Eingreifen durch
28 Perſonen die vollkommene Verſchlackung der Ofen verhinderte Die
Gasarbeiter haben ſich daraufhin von ſelbſt, ohne daß ſie eine feind
liche Haltung gegenüber der techniſchen Abteilung einnahmen, ent
ſchloſſen, die Arbeit wieder aufzunehmen, unter der Erkenntnis, daß
über dem volitiſchen Kampf die Fahne der Menſchlichkeit
chweben muß. Die techniſche Nothilfe glaubt init ihrer Organiſation
chon in einigen Wochen ſoweit zu ſein, daß Streiks in lebenswichligen
etrieben keinen Schaden mehr anrichten önnen. Daß dieſe Aus

ſicht jene Kreiſe, denen bei der Wahl ihrer Mittel gegen die Regierung
edes Mittel recht iſt, mit erbittertem Haß gegen die techniſche Not

erfüllt, iſt klar, ſie wird ſich dadurch aber in ihrer Arbeit und
Orgäaniſation nicht beirren laſſen.

Die I Abteilung der Landesjäger (Merſeburg) hat eine techniſche
Nothilfe ins Leben gerufen. Das Büro derſelben iſt dem Wer be
büro für Zeitfreiwillige angegliedert.

Den techniſchen Stab bilden folgende Herren Stadtbaurat Zolk
linger, Oberingenieur Mahlo, Schloſſer Kämpſ.

Jm übrigen wird auf das Jnſerat in heutiger Nummer aufmerk
ſam gemacht. n

Vereins nd Verſammlungskalender.
Don nerstaggbend. Deutſcher Muſiker- Verband außerordentliche Mit

gliederverſammlung im Tivoli Ballſpielverein Germanig wich
tige Mitgliederbeſprechung im Neuen Schützenhaus. Zimtner
ſtutzenVerein im Strandſchlößchen Vereinsſchießen. Evangeliſcher
Männer und Jugendberein Verſammlung. Turneriſche Ver
einigung im Neuen Schützenhaus Kammermuſik- und Liederabend.

Für Unſere Hausfrauen.

(Lebenstmittelkalender für Freitag den 10. Oktober.)
Ausgabe on Mager- und Buttermilch je nach Anlieferung

in den Verkaufsſtellen, wo dies bekannt gegeben wird.
Doſe kondenſierte Vollmilch für die Kinder von

5 und 6 Jahren und Lranke nur gegen rote Milchkarte in der Verkaufsſtelle( Schubert (Burgſtraße 16 am Freitag vder Sonnabend
Rolle ch für die Ordnungsnummern 1—100 bei Hoffmann

Grühl 6) von 2 8 Uhr nachm.

Aus der Gtadtyerwaltung.

Von der ſtädtiſchen Wohnungefürſorge.

Stadt zu erbauenden Einfamilienhäuſer des Arbeiter Spar

Der Arbeiter Spar und Bauverein zu Merſeburg hat die Abſicht,
auch von ſich aus eine Reihe von Einfamilienhäuſern im Einver
nehinen mit der Stadt und nach Plänen zu errichten, die die Juſtim
mung der zuſtändigen ſtädtiſchen Stellen gefunden haben. Für die
Belekhung dieſer Häuſer ſoll die Landesver e ehe erange
zogen werden, welche eine Beleihung bis zu 90 2 indeſſen nur dann
ausſpricht, wenn die Gemeinde für die zwiſchen 60 und 90 25 liegende
Beleihung die Bürgſchaft übernimmt. Als Wert legt die Lndesver
ſicherungsanſtalt den Friedenswerk zuzüglich der regelrecht eintretenden
Verteuerung zugrunde ſo daß dieſer ſo errechnete Wert weſentlich
hinter den jetzigen tatſächlich entſtehenden Koſten er vo en Auf
dieſe Weiſe unter allen Umſtänden auch für die zwiſchen 60 und 90
liegende Be h nng eine volle Sicherheit gegeben. Die Stadt läuft
durch Ubernahme der Bürgſchaft unter dieſen Umſtänden keinerlei Ge
re würde außerdem, wenn ſie eines dieſer Häuſer zu dem Hypo
hekenſtande bis Zu 90 25 übernehmen könnte, auch dadurch geldlich in

keiner Weiſe geſchädigt ſein, ſondern an in der Lage ſein, dieſes
Hausgrundſtück zu dem gleichen Preiſe anderweitig zu veräußern.

Um dem Arbeiter-Spar- und Bauberein die Geldbeſchaffung zu
re daher gebeten, die Bürgſchaft ſür dieſe Häuſer zu

ernehmen.
Schließlich ſei noch bemerkt daß nach s 39 der Satzung des Spar

Und Bauvereins im Falle der Auflöſung der Genoſſenſchaft das Ge
e n verm de der Stadt Merſeburg zufällt, ſodaß alſo aus dieſem Grunde keine Bedenken gegen die Annahme des
Antrages beſtehen dürften

ber die obere Begrenzung der Bürgſchaft bezw. die Zahl der
hierfür in Betracht kommenden Einfamilienhäuſer wird der Magiſtrat
im Einvernehmen mit der Wohnungs und Geldwirtſchaftsdeputatton
jeweilig beſchließen.

e

Teuerungszulagen an ſtädtiſche Arbeiter
Der Magiſtrat beſchloß
Den mit den Vertretern der Arbeiter der ſtädtiſchen Werke in

der Sitzung vom 2. Oktober 1919 getroffenen Vereinbarungen wird u
geſtimmt. Sie erhalten Gültigkeit für alle nach dem ſtädtiſchen Tarif
entlohnten Arebiter. An die Stadtverordneten ver ſam m
ry We richtete er deshalb den Antrag, folgenden Beſchluß faſſen zu

ollen:
Den nach dem ſtädtiſchen Tarif entlohnten Arbeitern werden mit

Wirkung vom 1. September 1919 ab folgende wöchentliche Teuerungs
zulagen gewährt:

20an Arbeiter über 21 Jahre
an Arbeiter bis Jahre bAußerdem noch eine wöchentliche Ala von 3 für jedes Kind.

Obgleich die Löhne der ſtädtiſchen Arbeiter erſt im Juni d J. neu
feſtgeſeht worden ſind und der ſeinerzeit abgeſchloſſene Tariſvertrag
bis zum 1. April 1920 Gultigtett haben ſollte, ſind die Arbeiter jetzt
wieder mit iemlich erheblichen Lohnſorderuengen an die Stadt herangetreten. Wie aus den Anlagen erſichtlich t ſoll eine wöchentliche

rin lage von 20 für die Arbeiter über 21 Jahre, und von
18 für die Arbeiter unter 21 Jahren bewilligt werden. Außerdem
ſoll für jedes Kind eine Zulage von 8 pro Woche gezahlt werden

Dieſe Vereinbarung ſoll bis zum 91. 12. 1919 gelten, während nach
dieſer Zeit eine ſechswöchentliche Hündigung vereinbart iſt.

Die Arbeitervertreter haben be der Verhandlung die neuen Lohn
förderungen mit den inzwiſchen weiter geſtiegenen Koſten für Lebens
unterhalt begründet. Außerdem wurde angeſuhrt, daß die anderen
hieſigen Firmen die neuen Forderungen bereits bewilligt hätten.

Durch die erhöhten Löhne entſtehen auf die Zeit dom 1. Sep-
tember 1919 bis 31. März 1980 ſolgende Mehrausgaben:

beim Gas- und Waſſerwerk 480
beim Elektrizitätswerte 15999
bei der Bauverwaltung. 12575be der Parerwal ung 66600Die Deckung der Mehrausgaben bei den Werken kann nur durch

eine weitere Erhöhung der Preiſe für Gas, Waſſer und elekteiſchen
Strom erfolgen, da andere Deckung nicht vorhanden iſt. Hieruber er
folgt ſ. Zt. beſondere Vorlage.

Das ſtädttſche Notgeld.

J Der a e 5 Arsgnbendeg EidngigehDie Gellungsbauer der ſrüheren Ausgaben des Stadtnotgeldese bis un o an eda ſich wiederum ein erheblicher Mangel an Kleingeld fühlbat
macht und eine Einziehung des ſchadhaft gewordenen Stadtnot
geldes durch die Kädtiſchen Kaſſen erfolgt ſo ſollen nochmals
er der Stadt gedruckt werden und zwar in derſelben
Ausführung wie bei der letzten Ausgabe mit Geltungsdauer bis
zum 30. September 1920 und zwar in folgenden Mengen

50 000 Stück zu je 5
100 009 Stück zu je 10

Die Hruckkoſten werden, wie bisher, aus Kriegsmitteln bezahlt
Jn der Begrändung wird ausgeführt Nach Mitteilungen des

Sparkaſſenvorſtandes und aus Jnduſtriekreiſen iſt zurzeit wiederum
ein außerordentlicher Mangel an Kleingeld, beſonders an s und 10
Pfennigſtüchen und ſcheinen bemerkbar Es iſt deshalb vom Spar
kaſſenborſtand beantragt, eine neue Ausgabe des Stadknotgeldes durch
zuführen. Die vom Reich jetzt beabſichtigte beſchleunigte Ausprägung
von Kleingeld geſchieht nicht in einem Umfange daß dadurch der Klein
geldmangel in irgendwie merkbarer Weiſe behoben werden könnte. Da
zu kommt, daß die ſtädtiſchen Kaſſen n ſind, das ſchlechteſte anſie zuückgelangende ſtadtiſche Notgeld zurückzubehalten und daß dieſe

verbrauchten Stücke der Vernichtung Zugeführt werden.
geht von dem Stadtnotgeld m eine ganze Menge verloren, ſo daß
es ſich eigentlich nicht um eine Neubewilligung oder eine Verinehrung
der umlaufenden Stücke ſondern nur um eine ren des Be
ſtandes handelt, um den Kleingelmangel nicht wieder in bedrohliche
Formen in Erſcheinung treten zu laſſen.

Die Stadtverordneten werden um Zuſtimmung zu dem Magiſtrats
beſchluß gebeten

Außerdem

s Frankleben, 9. Okt. In der letzten Gemeindevertreter-
ver ſammlung fand die Einführung und Verpflichtung der neu
gewählten Schöſfen durch die Gemeindevorſteher ſtatt. Sodann wählte
man eine Steuervoreinſchätzungskommiſſion. Als Hauptpunkt ſtand die
Beratung über die Einführung einer Vergnügungsſteuer, die
einſtimmig in folgender Jaſſung angenommen wurde Kongerte,
en Bälle einheimiſcher Vereine pro Tag 10 2. Kongerte,
Theater Bälle auswärtiger Vereine pro Tag 20 für KinosAuſſels und Buden pro Tag Die Steuer ſoll ſofort in Kraft
reten.

Kleineorbetha, 8. Okt. Die hieſige Wagen fähre über die
Saale iſt mit dem heutigen Tage dem freien Verkehr wieder
übergeben worden, nachdem ſie ſeit dem 83. Auguſt d. J. wegen Re
paratur eingeſtellt war.

Lauchſtedt, 9. Okt. In der Sonnabendnacht hat ſich hier ein
Ehedram s abgeſpielt. Der Schneibermeiſter Schmidt ſoll zu
der Ehefrau des Kriegsteilnehmers Schwabe in intimen Beziehungen
eſtanden haben. Dieſes Ehepaar wohnt im gleichen Hauſe. Als nune Mann früh an der Wohnung des Schmidt vorbet ging a er,

laut „Lauchſt. Nachr.“, durch die etwas offenſtehende Tür ſeine rau
im Bette des Schmidt liegen. Er ging ins Zimmer und forderte ſeineFrau r in ihre gemeinſchaftliche Hohnng Zu re und ihren Haus

rauenpflichten nachzukommen Die Frau weigerte ſich und es ent
pantt ſich ein Streik Der hinzukommende Schinidt packte nun Schwabe
von hinken und der Lehrling des Schneidermeiſters mußte auf den
Angegriffenen einſchlagen. Bei dem Ringen gelang es Schwabe einen
Armeerebolver aus der Taſche zu ziehen und loszudrücken. Ein Schuß
ing dabei in den Leib des Angreifers und verletzte dieſen ſo, daß derherbeigeholte Arzt die Uberführung des Angeſchoſſenen in die Klinik

nach Halle gnordnete. Schwabe wurde in Haft genommen, am Sonn
tag gerichtlich verhört und Montag früh nach Halle eingeliefert Er
giht an, nicht die Abſicht gehabt zu haben, auf Schmidt zu ſchießen.
Er will die Waffe nur deshalb zu ſich geſteckt haben, weil bei einem
früheren Vorkommnis Schmidt mit eiten Jagdgewehr auf ihn los
egängen ſei.ine gert, 9. Okt. An Stelle des Gendarmeriewachtmeiſters a. D.

Davidis iſt der Sparkaſſenrendant Schwennicke zum Vertreter des
Amtsanwalts beim hieſigen Amtsgericht ernannt worden

8 Lützen, 9. Okt. Uber das Vermögen des Klempnermeiſters und
Inſtallateurs Karl Lange hier, Inhaber der Firma J. H. Schmidt
Nachf. hier, zurzeit unbekannten Aufenthalts, iſt am 26. September
d. J. das Konkursverfahren eröffnet worden. Verwalter iſt
der Kaufmann Edmund Gottinannshauſen in Lützen Anmeldefriſt:
44. Oktober 1919. Erſte Gläubigerverſammlung und Prüfungstermin
iſt am 28 h 1919, n e e Uhr, e Gerichtsſtelle
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis 15. Oktobert S Schtendin, 9 S Der Sparverkehr bei der ſtädtiſchen

rrafſ e war im Monat September folgender: Einzahlungen in.
rungsanſtalt Sach un u erfolgt, übernommen

a

Spa
1230 Poſten 1 458 952 Rückzahlungen in 1016 Poſten T 013 479

t

mithin Zuwachs an Einkagen 445 472 Im Scheckverkeht wurden
umgeſetzk 2 165 203 davon bargeldlos 1676 023

Mücheln und Amgegend.
9, Oktober.

Mücheln, 9. Okt. Zur Hebung des heimiſchen Obſtbaues hatteS

am Sonnnabend Und Sonntag der Verein der Obſlpächter und Händ
ler von Mücheln und Umgegend im Saale des Deutſchen Hofes
eine Obſtaus ſtellung en Nicht weniger als zuſammen
490 Sorten in Birnen und Apfeln waren ausgeſtellt. Jn Frucht
ſchalen und auf Tafeln überſichtlich und wirkungsboll geordnet,
o das Obſt das Auge des Beſchauers an. Fur den Liebhaber, den
Züchter und ſonſtigen Intereſſenten, der ſeine Sortenkenntnis er
weitern wollte, fand ſich e ein reiches Anſchauungsmaterial. Auch
Verkaufs und Verſandobſt verſandtſertig in Körbe verpact, war aus
geſtellt. Der a der Ausſtellung war gut, namentlich am Sonn

nachmittag ſehr rege. Zum Schluß der Ausſtellung kam das aus
gelegte Obſt zur Verſteigerung an die Beſucher. Bei der Prämiterung
wurden Preiſe zuerkannt: T. Preis Kaufmann Richard Temme-
Mücheln Ortsrichter Lohſe Möckerling uguſt e eln,
Ernſt AlbrechtSchortau, Wilhelm e 2. Preis Wil
helm Helwig Wenden, Reinhold Strich- Oechliß, Albert Renner- Ge
hüfte. Hermann Grunert-Oechliß, Wilhelm Naundorf Mücheln
3. Preis Karl Steigemann-Möckerling, Paſtor Küſtermann- St. Ul
rich, Bäckermeiſter Böhme-Lützkendorf, Paul Murre Mücheln Karl
gen Friedrich Zinke St. Micheln, Karl Schmidt St.
Micheln, Hermann Kohlmann-Mücheln, Otto Kohlmann-Zorbau,
Hermann Stöhr-Oechliß. Lobenswerte Anerkennung erhielten die

erren: Fritz Borgis Querfurt, Hermann Schiedt- St. Ulrich, Otto
Wenzel-Crumpa, Günther Pretſch bei Merſeburg. S

Mücheln, 9. Okt. Dem Vizefeldwebel und h
Wilhelm Zaſch er aus Mücheln iſt nachträglich vom Generalkommando
Magdeburg das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe verliehen.

Alſtedt, 9. Okt. Ein frecher Raubüberfall wurde am
8. d. Mts nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr auf der Pfiffler Straße
guf ein 12 jähriges Mädchen aus Heygendorf von einem unbekannten
Mann unternommen. Derſelbe hat dem Mädchen die Handtaſche, in
welcher ſich 20 Krankengeld befanden, weggenommen und es außer
dein mit ſeinem Stocke geſchlagen

Wetterwarte.
V. W. am 10. 10. Teils heiteres, teils wolkiges vorwiegend

trockenes, an Tage ziemlich mildes, abends kühleres Wetter 11. 10.
Zunehment bewöllt. ohne erhebliche Niederſchläge, Nacht ziemlich küht,
Vag milde, aber windig.

Cuftochtkkahrr

„Vodenſee“ nach 7 ſtündiger Fahrt in 6tockholm
Lingetroſſen.

Berlin 8. Okt. Das am Mittwoch früh 5 Uhr von Berlin nach
Stvdkhelin aufgeſtiegene Luftſchiff Bodenſee iſt am Mittwoch nach
ittag 12,39 Uhr wohlbehalten in Stogholm gelandet.
Berlin S Okt. Das heute früh 5,30 Uhr in Staaken anſge

ſtiegene Luftſchiff Bodenſee“ iſt glatt in Stockholm gelandet. s
wechſelte die Paſſagiere, kraft um 2 Uhr den Rückfkug an und wird
un 19 Uhr abends in Staaken zurnckerwartet.

Ein erfreulicher Erſolg in trüber Zeit. Mit dem einzigen ihrverbliebenen Luftſchiff hat die Zeppelin Geſellſchaft vor etwa pchen
ürg, entſchloſſen eine Luſtverbindung zwiſchen Friedrichshafen und

bahnen Dieſer Luſtberkehr hat gerade im Hinblick auf die Verkehrs
ſchwierigkeiten auf den Bahnen ſehr ſchnell eine Bedeutung erlangt,
die weit über die eines reinen Luxusmittels hinausgeht, es iſt wirklich
ein Schnellverkehr geworden, der eine ſichere und außerdem die
ſchnellſte Verbindung zwiſchen Berlin und der Schweis herſtellt, mit
der heute ſchon jeder braktiſch rechnet, der von dort nach hier reiſen

m et t dieſe e ren 7 e Se an mark weiter auszudehnen, iſt ſehr ſchnell praktiſch durchgee e n en ana das a auf weite Enffif weile Entſernungen das gegebene Verkehrs
miltel ſein und vleiben wird im Gegenſatz zum Fluggeug, dem die
kürzeren Strecken des Nahverkehrs vorbehalten bleiben werden.

Vermiſchtes.
Der Erpreſſer des Generaltirktors Gerſtenberg, der ihn, wie

berichtet in Karlsbad zu entführen und zu berauben verſuchte iſt am
Sonntag Se auf der Rennbahn in Grunewald verhaftet
worden. Es n ich um den Kaufmann Erich Matthes, der ſich
m längerer Zeit in Berlin auſhielt und in Nachtlokalen eine große
olle ſpielte. Aus Papieren, die der Verhaftete bei ſich führte, konnte

einwandsfrei feſtgeſtellt werden, daß er der geſuchte Karlsbader Er
preſſer war. Matthes unternahm nach der Vernehmung einen Selbſt
mordverſuch. Er hat übrigens, bevor er den Raubverſuch an dem
Heneraldirektor Gerſtenberg verübke, bei einer hieſigen Krankenkaſſe
100 000 unterſchlagen.

Möſſenſterben an der Ruhr in Baden Die Ruhrerkrankungen
nehmen in Baden ſeit einiger Zeit einen r Charakter an.
Nächdem vor kurzem in Katſerſtuhlgebiet 70 Perſonen der Ruhr
erlegen ſind, wird nun auch aus dem Amtsbezirk Eitlingen ge
geldet, daß in Burbach die Ruhr zehn Opfer gefordert hat Die

Schule mußte dort geſchloſſen werden. In Kirchheim bei Heidel-
herg ſind hundert Perſonen an Ruhr und Typhus erkrankt; aſind dort zehn Dodes alt vorgekommen. Auch Freiburg hat
22 Ruhrerkrankungen zu verzeichnen

Verhinderte Fettſchiebung. Ein Zugabfertiger hatte auf dem
Güterbahnhof Derendorf bei Düſſeldorf am 30. September einen
Waggon Schmalz im Werte von 320 000 der an eine Düſſeldorfer
Firma adreſfiert war, verſchoben. Der Krimigalpoltgei iſt es gelungen
den Waggon Schmalz am vergangenen Sonnabend zu ermitteln und
den Ungetreuen Beamten zu verhaften.

Ein Heiratsverbot. Wie das Pilſener Blatt „Ceski Dennik“
mitteilt, kann man an der Gemeindetafel von Lob as bei Pilſen fol
gendes leſen: Solange die gegenwärtige Kohlenkriſe andauert, wird in
der Gemeinde die Gründung neuer Haushalte nicht be
willigt werden.

Der mißliebige Bürgermeiſter. Die ſtädtiſchen Kollegien Kiels
nahmen die Bedingungen an, unter denen der Oberbürgermeiſter
Kindemann vorgzeitig aus dem Dienſte ſcheidet. Das dusgeſette
Ruhegehalt beträgt bis zum Ablaufe der Dienſtzeit, bis 3. Dezember
1924 20000 und 5000 A Repräſentationsgelder und ſpäter 18 750

Jm e fen Lemwerder (Oldenburg) ſind ſämtliche achten
gusgeplündert. Der Wert der geraubten Einrichtungsgegen-
ſtände beläuft ſich auf 80000

Erploſton eines Munitionsſchnppens. Jn Rondſen bei Grau
denz iſt ein mit 50 Zentnern franzöſiſchen Pulvers ge
en Munitionsſchuppen in die Luft geflogen. Einoſten iſt getötet, anſcheinend liegt ein Verbrechen vor.

Der Geſangverein mit der Gulaſchkanone. Aus Kaſſel wird
geſchrieben Jn den Sänger- und Turnbereinen, heim Sport und in
anderen Vereinigungen regt es ſich wieder. Uberall zeigt ſich das Be
ſtreben, durch Wanderfahrten die Liebe t engeren Heimat zu ver
tiefen und von der Miſere der Zeit abzulenken. Wenn nux die Ver
pflegungsſchwierigkeiten nicht wären! Es iſt ja nicht mehr wie im
Frieden, daß einfach in dem oder jenem Dorfe ein billiges Eſſen be
ſtellt wurde. Da et ſich ein Kaſſeler Geſangverein zu helfen. Er
erwarb aus Heeresbeſtänden eine Feldküch e und als ſetzt ein großer
de unternommen wurde, zog mit Sängern und Sängerinnen
die Gulaſchkanone mit! Jeder Teilnehmer hatte etwas Erbſen mit
gebracht, Speck und Kaffee, und bei dem Raſtmachen gab es Speck
erbſen und Kaffee

Ein Handgranaten Attentat.
Kottbus, 8. Okt. Auf Grube Clara bei Weltzon warf ein

ſcheinend aus verſchmähter Liebe. auf ein Mädchen, das mit anderen
ſcheinend aus verſchmähter Liebe, auf ein Mädchen, das mit vielen
Perſonen anf einem Eiſenbahnwagen ſtand, aus dem Kartoffeln ver
teilt wurden. einige Handgrangten. Sechs Perſonen, da
runter der Täter, wurden getötet 15 ſchwer und ſechs
leichter verletzt.

Verantwortlich für die Redaktion Franz Seddg
für den Anzeigenteil. Franz Gom m beide in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Berlin eingerichtet, die, wie wir uns faſt täglich in Leipzig überzeugen
können, weitaus ſchneller und punktlicher arbeitet als unſere Eiſen

S



Anzelgen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

eng
ür di lreichen Gea

der Rückkehr unſeres
Sohnes Otto aus eng

li G int e an ne t
i herzlichen Dank.

käme Herm. Schröter

in Leung.
H.

W h

e e

Die glüokliche Geburt eines gesunden

echte cher e
geben bekannt

Merseburg, den 8. Oktober 1919

F. r n. radeLotte geb. Rügow.

e Bustav

Martha

Dank.
Für die vielen Beweiſe herz

licher Teilnahme beim Hinſcheiden
unſeres kleinen Lieblings

Willy
ſprechen wir Allen hierdurch
unſern innigſten Dank aus.

Merſeburg, den 8. Okt. 1919.
Ia Holmann nohst broßeltern

n Gesehwistern

Haukſagung.

Für die vielen Beweiſ
der Liebe und Teilnahm

beim ſo frühen Hinſcheide

unſeres geliebten Kindes
ſagen wir unſeren herz
lichſten Dank.

käme Ernot Flunr.

Für die liebevollen Be
J weiſe inniger Teilnahme
beim Hinſcheiden unſeres
lieben

Kindes Rudi
ſagen wir allen hierdurch

unſern herzlichſten Dank!
Merſeburg, den 9. 10. 19.

W. Schmidt und Zra

e See m i.
ds. Js. angeſetzte

Verſteigerung
S

von 7 Acker findet
erſt am 20. 10. d. J. in Zöſchen
ſtatt. Albert Franke,

Aukßtionator.
Einige Herren können

Möhlterte Zimmer

mit oder ohne Penſion in Dürren
berg erhalten. Zu erfr. i. d. Exp.

Guten bürgerlichen

Mittagstiſch
gibt vom 15. d. M. an beſſeren
Herren ab
Meuſchauer Str. 21a, 1 Tr.
Anmeldungen vorher erwünſcht.
Kiyn ſicht Ehepar mit 7 jährig.

ind ſu na möbl. Himmel
mit Kochgelegenheit. Off. unter
Nr. 954 an die Exp. d. Bl.

Welche hochherzige Familie
gibt jungem Beamten, der ſich
bereits ſeit 14 Tagen auf ver
gebl. Wohnungsſuche befindet,

möbliertes Zimmer
ab. Off. u. 969 an d. Exp. d. Bl.

ß jp ür beſſer.Kuche möbl. mmer er
Angeb. nach Rooſtr. 18, I r.

Für 2 Perſonen I 2 möblierte
oder unmöblierte

Almmer
möglichſt mit Küchenbenutzung
ſofort geſucht von Gymn. Ober
lehrer Dreizner. Angebote mit
Preis unt. 971 a. d. Exp. d. Bl.

Ihre am 7. Oktober d. J. vollzogene
9 Vermaählung beehren sioh anzuzeigen

Nieder-Beuna, im Oktober 1919.
i

Walker und Frau
geb. Wegeleben.

a

lichſten Dank.

a h a n a I v n n vh h n e i n u n a n r
Tochter Martha mit Herrn Hermann Patzſchre

Tür die uns anläßlich der Vermählung unſerer

erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir unſern herz

Hermann Wunsch und Frau.
Merſeburg, den 7. Oktober 1919.

R n enwen n n n n. t u e e h e e r

S

s

e

S

l

e
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Für die uns zu unſerer Vermählung erwieſenen
Aufmerkſamkeiten herzlichen Dank.

Merſeburg, im Oktober 1919.
Htto Necke und Frau

Helene geb. Schulze

hen Dank allen,
Krankheit und beim Tode meines lieben Vaters ihre
Aufmerkſamkeit erwieſen haben.

Merſeburg, den 9. Oktober 1919.

Martha Herrfurth,
zugleich im Namen der Hinterbliebenen.

die mir während der

ſtatt auf Jeld Nr. 2

Roßfſleiſch und Fleiſchwaren- Verkauf

findet an 10. Oktober d. Js.
bei Hoffmann, Brühl 6

S nachm. von 2—3 Uhr auf die Ordnungs- Nummern

Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht.
Merſeburg, den 9. Oktober 1919.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

1—100
der Roßfleiſchkarten.

öffent
fertigten einzulegen.

auf eine Länge von 124 m zwiſchen Kilometer 4,0 und 4,124 zu O
verlegen. Die Pläne für die Verlegung liegen bei dem Unter O
fertigten zu jedermanns Einſicht auf.
e iſt Einſpruch binnen 4 Wochen vom Tage der Ver

ſichung an bei Vermeidung des Ausſchluſſes bei dem Unter

LeungaWerke, den 7. Oktober 1919.

Der Amtsvorſteher für den Bezirk Spergau.
Jm Auftrage: Cornely.

Gegen die beabſichtigte

9

m. Gpargenoſſeuſchaft

Merſeburg u Umgeg

pfd. 75 Pfg., Ztr. 70. Mk.
in allen unſeren Verkaufsſtellen zu haben.

Die Verwaltung.

Zu verkaufen:
25 Stück Sauerkraut-Tonnen,
walten Küchenſchrank, 1 Tiſch.
Kunze, Obere Breite Straße 14.
Klee nd 4 Damen ranrad
gut erhalten, verkauft

Kurs, Karlſtraße 27.

Geräumiger Keller
unter günſtigen Bedingungen ſo
fort zu mieten geſucht. Offerten
erb. unter 952 an die Exp. d. Bl.

80900 Mark
zur 1. oder 2. Stelle auf landw.
Grundſtücke bei mäßigem Zins
fuß t 1. 1. 20 oder 1. 4. 20
geteilt oder im ganzen auszu
leihen. Offert. erbet. an Albert
JFranke, Merſeburg, Linden
ſtraße I1. Landw. Kommiſ
ſionsgeſchäft.

Eine hochfeine Hypother von36000 w. z. 1. 4. 20 zu 490 ge

ſucht. Wiegand, Mälzerſtr. 8.
4000 M auf gut verzins

bar. Wohnhaus
ſofort geſucht. Offerten unter
273 an die Exped. d. Bl.

Gehrock mit Weſte, für mitt
lere Figur paſſend, zu verkaufen

Gutenbergſtraße 25.

Langſſieſel,
faſt neu, m gut erhalten, Gr. 42,
zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

1 Paar neue, hohe, braune
Reit od. e e GrößeNr. 40, für 150 M. zu verkau
fen Seffnerſtraße 1 Tr.

Alte Fenſter zu verk.
Weißenfelſer Str. 34, 3 Tr.

Da 10 n Dnnrohr
verkäuflich. Offerten m. Preis
angabe unt. 970 an die Exp. d. Bl.

Milchzlege
zu verkaufen Weißenfelſer
Straße, Chauſſeehaus 2.

Ein und zweijährige Ziege
ſowie kleinen ſcharfen Hund
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Expedition dſs Blattes.

e iegereite Str. 12.i

Reinweißen und reinſchwarzen

Zwergſpit,
4 und 3 Monate alt, reizende

kleinſte Raſſetiere, verkauft

R. n Halle a. S.,
z

Paletot, für kl. 10jähr. Jungen
paſſ., zu kaufen geſucht. Offert.
unter 968 an die Exp. d. Bl.

e lofhunf
verkauft Blöſien Nr. 138.

Kleiner Kanonenoſen
J zu kaufen geſucht

Breite Straße 1.

dieſer un
L. Vürnberger

Merſeburg.

Ab Freitag, den 10. d. Mts., empfehle friſchen Transport

Halleſche Straße 10/12.

hochtragender

ſowie große Auswahl

jähriger

Bullenkälber
und Maſt.

Inh.: Aug. Quack

L. A I 969/19.

e e v9 8 8

Cinophon Theater

Gr. Ritterſtraße Fernruf 215.
Ab Freitag, den 10. Okt. bis Montag,

den 13. Hktober 1919, rollen wieder
zwei große Schlager über die Leinwand.

Zyllus Profſtttunpn
(Lie ſich verkaufen).

Großes Drama in 1 Vorſpiel und 6 Abkten, in
welchem wieder Conrad Veidt und Reinhold

Schünzel die Hauptrollen ſpielen

e

Eine Tragödie der Menſchheit.

Gewaltiger Monnmental Film in 6 Akten.

Hierzu ein beſtgewähltes
Beiprogramm,

S Sonntag ab 3 Ahr Jugendvorſtellung.

Ab 5 und 2 Klhr für Erwachſene.

eeeeegee e e
Sehmuck- und Bebrauchs-

Gegenstände

in Gold, Silber und Versilbert
empfiehlt

Drieh Heine, Goldschmied,
Burgstrasse 10 Fernruf 572.

Brennholz
meiſt Buchenholz, kurz geſchnitt.
und teilweiſe geſpalt., hat zentner
weiſe abzugeben

Stellen

Trebſt, Gärtnerei Nordſtraße.

Halleſche Straße 39.

Sie meineBitte beachten
SpezialSchaufenſter.

Carl Stürzebecher.

ſowie friſche

Radfeschen

empfiehlt

Ketann Heer telen

Sonntag, den 12. d. M.,
nachm. 3 Uhr

PreisſkatTourmer
mit Ehrenpreis.

Es lad. frdl. ein Osw. Müller.

Sonntag, den 12. d. M.,
von nachm. 3 Uhr ab

großer Burſchenbal
wozu freundlichſt einladen

Die Burſchen. Der Wirt.

Kugpendorf.
Sonntag, den 12. d. M.,

von nachm. 3 Uhr ab

Tanz mugik,
Es ladet freundlichſt ein

F/äge
höohster tonlicher

Vollendung,
bester Ausrüstung,
überall preisgekrönt,

zuletzt
Turin, Grand Prix.

R KenTelephon 28. Le II Leipziger Strasse 73. Oswald Brauer.

w. ert.
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S e e e Für Kraftwagen tüchtig.

citit
Pankau, Toni Tetzlaff.
Hauptdarſtellerinnen: Leopoldine Conſtantin, Mia

Schünzel, Dr. Czempin, Charles Willy Kaiſer

Großer ſpannd. Sitten
roman aus dem Geſell
ſchaftsleben in Berlin.
Nach d. gleichn. Roman
von Solantho Mares.

Hauptdarſteller: Reinhold

I

TuruvereinsFrieſen

Frankleben.

Sonnabend, d. 11. Ollbr.

Unter haltungsabens

mit turneriſchen Vorführungen
und Theater.

Sonntag, den 12. Hltbr.

von nachm. 3 Uhr ab

BALI.
Der Vorſtand.

e

„Verlorenes Glüch

ab. Dazu laden freundlichſt ein
Die Skatbrüder.

d. M. de e e i
Sonnabend, den 11.

d. M., abends 8 Uhr
Mena gverzanmlang

im Dammſchloß.

hält Sonnabd., d. 11. d, M. ſein

Tänzchen in Trehuitz N

möglichſt nicht unter 20 Jahren,
für kaufmänniſches Büro, hier,
zum ſofortigen Antritt geſucht.

Bewerbungen unter Nr. 976
an die Expedition dſs. Blattes.

Peinſchenhohler

geſucht Peitſchenfabrik
Weißenfelſer Straße 18

14 bis 15jähr.
Arbeitshurſche

zu ſofort geſucht
Peitſchenfabrik Halleſche Str.

Arbeitsmädchen
für ſofort geſucht
Peitſchenſabrik Halleſche Str.

Mädchen vom Lande als

W e S
für Privatmittagstiſch per ſofort
geſucht. Offert. unt. V G 16358

S an Rudolf Moſſe, Halle, erbeten.

e Frauen
werden angenommen

Gemüſebau Riſchmühle.
Suche für ſofort oder 1. Nov.

älteres Mädchen
für Küche und Haus. Zu melden
bei Jr. Dr. Haacke, Kloſter 2.

S

Latein u. franz Nachhilfeſtd
Annenſtr. 2, 1 Tr. r.

Beſſeres, ſolides Mädchen ſucht
zum 15. 10. Stellung als ein
fache Stütze in nicht zu d
Haushalt. Off. u. 974 a. d. Exp.

Geſucht

wird ſofort ein tüchtiger

Reiſender
zum Beſuche der Viehbeſitzer auf

dem Lande b. Gehalt u. Proviſion.

Heſſe S Haſerkorn
Erfurt.

Führer geſucht
C. Günther, Baugeſchäft,

Ein anſtändiges Mädchen
junges

zum 1. 11. geſucht
Obere Breite Str. 17.

Anftwartung

zur Aushilfe von 27 bis 9 Uhr
früh geſucht

Aas ate,
Aufwarkung

geſucht Weißenfelſer Str. 40.

Eine Aufwartung
für Vormittags geſucht
Frau Rudolph Clobicauer Str.

Portemonnaie mit Jnuhalt
von Entenplan bis Markt ver
loren. Finder wird gebeten,
dasſelbe Gr. Ritterſtraße 28

kannt wurde, andere Schritte
S unternommen werden.

gezeichnet
Günther

1 Kaſtenwagen
a Liebmann, abhanden gekomm.
Wiederbringer erhält gute Be
lohnung. Günther Liebmann,

Markt 20, Entenpl. 6.

Eine KinderZipfelmütze ge
Friedrichſtr. 36. funden. Abzuhol. Neumarßt 21.

Industrie, Buchdruckereis

Wentret esfür e Von bedeutender chemischer Vabrik
gesueht, welcher bei Apotheren, Brogerlen, Parfürmne
rlen, Damenfriseuren, Krankenväusern. Sanatorten

e

2

m mit bestem Erfolge eingelührt
und in der Lage ist, Ware auf eigene Rechnung zu übernehmen.
Dio Vertretung ist mit bedeutenden Gewinnchancen verbanden.
Nur einwandfreie Herren mit etwas Kapital, für welches Kein hisiko

dition dieses Blattes.
vorhanden ist, wollen sich melden unter Chiffro 972 an dis

Andero Bezirke sind noch zu vergeben

S

abzug., widrigenfalls, da er er



e

Zur Lage im Reiche.
Es geht aufwärts.

Wir haben uns in den letzten Monaten eine ſolche Fülle von
Peſſimismus aufbürden müſſen, daß es nicht ganz leicht iſt, dieſe
ſchwere Laſt wieder abzuwerfen und nun mit ein wenig Optimismus
den Dingen, die da kommen ſollen, entgegenzuſehen. Es iſt richtig,
wir haben noch einen ſchweren Winter vor uns, der durch die Schwierig
keit der Kohlenverſorgung manche Kriſen heraufbeſchwören kann, doch
wenn man die Ergebniſſe des Sommers richtig deutet, iſt wohl an
zunehmen, daß wir auch dieſen Winter, hoffentlich den letzten unſeres
Mißvergnügens, einigermaßen überſtehen. Wir können jetzt feſtſtellen,
daß wir ſeit den Sommermonaten eine Steigerung der Pro

duktion zu verzeichnen haben. Das gilt insbeſondere auch für die
Kohlenförderung. Andererſeits iſt auch eine erhebliche Stei
gerung der Ausfuhr ſeit den Sommermonaten feſtzuſtellen. Das be
deutet für uns eine beſſere Lebenshaltung, bedeutet auch die Möglichkeit
zu noch beſſerer Ernährung.

Wir würden zweifellos unſere wirtſchaftlichen Verhältniſſe an
geſichts dieſer angeſührten Tatſachen noch bedeutend verbeſſern können,

wenn nicht zwei Dinge dem entgegenſtünden: das Loch im Weſten
und die geringen Rohſtoffkredite. Letzten Endes muß aber
auch die Entente einſehen, daß das Loch im Weſten nicht dauernd
aufrecht erhalten werden kann, und es beſteht die Hoffnung, daß in
den nächſten Tagen in dieſer Beziehung etwas geſchehen wird. Freilich
müſſen von etwaigen Zollmaßnahmen auch die Militärtransporte be
troffen werden, ſonſt bleibt immer noch ein Loch. Die Entente hat
an einer Zollſchranke ſelbſt ein großes Jntereſſe, denn durch die
hemmungsloſe Ein und Ausfuhr hat die Geſchäftsmoral in Belgien
und Frankreich auch ſchon bedeutend gelitten. Auch hier hat ſich
ſetzt der „Schieber“ gebildet, als ein Typ, den man in dieſen Ländern

bisher nicht kannte.
Die Kohlenförderung, das ſagten wir ſchon, nimmt zu. Das

Reichswirtſchaftsminiſterium richtet ſein beſonderes Augenmerk auf die
Braunkohlenförderung, da hier auch tingelernte Arbeiter
verwendet werden können. Hier iſt Gelegenheit zur Arbeit für heim
kehrende Kriegsgefangene und für frühere Angehörige der Reichswehr.
Die erſten Wirkungen beginnen ſich bereits zu zeigen, es werden neue
Felder in Angriff genommen, und die Brikettfabrikation Hat ſich ge
ſteigert. Die Kohlenfrage iſt aber in dieſem Stadium eine Unter
bringungsfrage, es werden zunächſt Baracken für die Arbeiter
bereitgeſtellt, weiterhin wird aber ein großzügiger Arbeiterwohnungs
bau von Regierungsſeite beabſichtigt. Wie wir ferner hören, wird ſich
unſere Brennſtoffverſorgung inſofern etwas verbeſſern, als die aus
ländiſchen Lieferanten die Verpflichtung haben, bis Januar 140 000
Tonnen Petroleum zu liefern, ſo daß ſchon von nächſtem Monat ab
an vier und fünfmal ſoviel Petroleum ausgegeben werden kann, als
es bisher der Fall war. Gleichzeitig werden größere Mengen Benzin
und Heizöl eingeführt, die gerade im kommenden Winter äußerſt will
kommene Stoffe ſind.

e e
Zu den Vorgängen im Heimkehrerlager Dülmen.

Mäünſter, 9. Okt. Zu den Vorgängen im Heimkehrerlager zu
Daülmen wird von maßgebender Stelle mitgeteilt, daß von militär
behördlicher Seite aus ein gerichtliches Verfahren gegen
die Vorgeſeßten eingeleitet werden ſoll, die ſich während der
Kriegsgefangenſchaft eine unkameradliche Behandlung gegenüber den
Kriegsgefangenen Haben zuſchulden kommen laſſen.

Der neue Präſident des Reichseiſenbahnamtes.
Der Reichsverkehrsminiſter hat den württembergiſchen Staats

rat und Präſidenten der Generaldirektiovn der württembergiſchen
Eiſenbahnen Stieler mit der Wahrnehmung der Geſchäfte eines
Unterſtaatsſekretärs im Reichsverkehrsminiſterium betraut und ihn
gleichzeitig bis zur geſetzlichen Aufhebung des Reichseiſenbahnamtes
und des Reichsamts für die Verwaltung der Reichseiſenbahnen mit der
Wahrnehmung der Geſchäfte des Präſidenten des Rei ch
eiſenbahnamtes und mit ſeiner Vertretung als Chef des Reichs
amts für die Verwaltung der Reichseiſenbahnen beauftragt.

Die Lage im Berliner Metallarbeiterſtreik.

vom
wen

geſchriebenes Mitglied

digen Kommiſſion fügen. Die Verſammlung gab der Fünfzehner-
Kommiſſion ein Vertrauensvotum und beauftragte ſie mit der Führung
der neuen Verhandlungen

Die Einſtellung des Schnellzugsverkehrs.
Zn der Sitzung der preußiſchen Landesverſammlung

äußerte ſich bei der Frage der Einſtellung des Schnellzugsverkehrs
Eiſenbahnminiſter Oeſer, daß dieſe notwendig war. Siewerde. Kch wahrſcheinlich uch auf den Weſten erſtrecken. Wir
hätten keinen geſunden CEiſenbahnkörper und ſeien nicht in der Lage,
allen Anforderungen zu genügen; ohne erhebliche Steigerung der per
ſönlichen Leiſtungen der Veamten- und Arbeiterſchaft würden wir über
die Kriſe nicht hinwegkoömmen. Je weniger etwas geſchähe, um ſo
länger würde die Kriſis dauern.

Zum Mordamſchlag auf den Abgeordneten Hagſe

wird uns noch mitgeteilt
Haaſe iſt, ſoweit durch eine vorläufige Unterſuchung feſtgeſtellt

wurde, von drei Schüſſen im Oberſchenkel getroffen. Er wurde
ſofourt in einem Krankenwagen ins Krankenhaus gebracht. Die Ver
wundungen ſollen nicht lebensgefährlich ſein.

Vor Eintritt in die Tagesordnung der Nativnalverſammlung er
klärte Präſident Fehrenbach:

„Es iſt ſchon zu Jhrer Kenntnis gekommen, daß auf ein Mit
glied des Hauſes, den Abg. Haaſe, unmittelbar vor dem Reichstags
gebäude ein Attentat verübt worden iſt. Unſer Kollege Haaſe iſt
getroffen worden. Wir alle hoffen, daß die Wunde keine gefährliche
iſt und daß weitere Folgen damit nicht verknüpft ſind. Es iſt mir
geſagt worden, daß dem Anſcheine nach irgend welche ſchwere Nach
teile damit nicht verbunden ſein dürften. Uber die Motive des
Täters, der feſtgenommen wurde, iſt weiter nichts bekannt. Wir
haben auch keinerlei Mutmaßungen. Jch nehme an, daß es der An
ſicht des ganzen Hauſes entſpricht, wenn ich dem Abg. Haaſe und
ſeiner Familie ſowie ſeiner Fraktion die herz lichſte Teil
nahme des Hauſes zum Ausdruck bringe mit dem Wunſche, daß
keine ſchweren Folgen mit dieſer Tat verbunden ſnie mögen.“

Ein tragiſcher Fall hat es gewollt, daß Herr Haaſe als erſter
Redner aus dem Hauſe in der politiſchen Ausſprache das Wort neh
men ſollte. Präſident Fehrenbach macht den deren da die un
abhängige Fraktion für Haaſe nicht ſofort einen anderen Redner ſtellen
könne, daß ihr vorbehalken bleibe ſpäter das Wort zu erhalten und
der deutſche Volksparteiler Dr. Streſemann die Ausſprache zunächſt
abbrechen und wieder aufnehmen wollte, wenn die Unabhängigen Erſatz
geſtellt hätten.

Abg. Streſemann führte dann aus. Als erſter Redner aus
dem Hauſe möchte ich noch einmal dem Gefühl Ausdruck geben, daß
wir alle vhne Unterſchied der Partei Abſcheu empfinden gegen eine
derartige Tak. Wir haben alle den Wunſch, daß Herr Abg. Haaſe
bald wieder ſeine Tätigkeit hier aufnehmen wird. (Zuſtimmung.)

Die ärztliche Unterſuchung Haaſes
ergah am rechten Bein einen Durchſchuß des Unterſchenkels ſowie einen
Skeckſchuß im Oberſchenkel. Eine Schramme am Ellenbogen rührt
augenſcheinlich von dem Fall her, den Hagſe nach r Verwundung
erlitt. Die Wunden ſind ungefährlich, weil in beiden Fällen
der Knochen nicht verletzt worden iſt. Der Berliner Polizeipräſident
Ernſt teilt mit, daß Voß auf ihn den Eindrug eines geiſtig min-
derwertigen Menſchen gemacht habe. Voß benahm ſich auf der

e e ſo merkwürdig, daß man ihn zur Uberwachung ſeineseiſtessuſtandes einer Jrren an ſt alt überweiſen will. Ube
e ſelbſt wird noch berichtet. Als der erſte Schuß vor dem
Reichstagsgebäude fiel, lief der am Reichstag poſtierte Schußmann
herbei und rief dem flüchtenden Voß ein Halt zu. Als dieſer nicht
ſtehen blieb, feuerte der Schutzmann zwei Schüſſe hinter ihm her.
Da erſt machte Voß halt, ließ ſeine Waffe fallen und ſich widerſtands
los feſtnehmen. Voß wurde von zwei Schutzleuten gefeſſelt und nach
Polizeirevier 3 gebracht.

Die Ausſagen des Täters.

Berlin, 9. Okt. Der Ledexarbeiter Voß, der das Attentat
auf Haaſe verübte, gab bei ſeiner Vernehmung über die Vorgeſchichte
und die Beweggründe zu dem Attentat folgendes an Jm Sommer des
vergangenen Jahres habe ich bei den Ziehungen der Preußi
ſchen Klaſſenlotterie mehrfach die Beobachtung gemacht, daß
durch betrügeriſche Handlungen der Beamten beſtimmten
Perſonen die Hauptgewinne in die Hand geſpielt wurden. Meine Be
ſchwerden wurden zur Kenntnis genommen, führten aber zu keinem
Erfolg, ſelbſt dann nicht, als ich mich an den Präſidenken wandte
Aus dieſem Grunde habe ich mich mit einer Reihe von Eingaben

Finanzminiſterium gewandt. Da ich auf anderem Wege nicht zu
meinem Ziele des Aufhörens des Betruges bei der Klaſſenlotterie
kommen konnte, habe ich mich dann im Mat 1918 an den Abgeordneten
Dre e gewandt mit der Bitte, die Angelegenheit im Parlament zur

prache zu bringen. Jch wandte mich an Haaſe, weil ich der Partei
der Ungabhängigen e am nächſten ſtehe, wenn ich auch als ein

ihr nicht angehöre. Von vornberein hatte ich
n h

ber den

und Privatbriefen an die Direktion der Klaſſenlokterie ſowie das
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aber den Eindruck, daß Haaſe aus der Sache ein Privat
geſchäft machen wollte. Jch hatte die Uberzeugung, daß Hagſe
ebenfalls beſtochen ſei und daß er als gewählter Volkstribun
die Jntereſſen der Bevölkerung verrate. Dafür, daß er beſtochen wor
den iſt, habe ich Beweiſe von einem Sekretär des Finanzminiſteriums,
deſſen Namen ich nennen kann. Seit Juni habe ich dann noch ver
ſchiedene Male verſucht mit Haaſe zu ſprechen. Er iſt mir aber immer
wieder ausgewichen. Jch war deshalb über ihn ſehr ſtark erbittert,
da ich ihn für einen Volksverräter hielt und habe auch meiner Frau
geſagt, daß ich mich noch einmal an ihm vergreifen würde. Um die
Hffentlichkeit auf mich aufmerkſam zu machen und außerdem Haagſe
einen Denkzettel zu geben, beſchloß ich, ihm durch Piſtolenſchüſſe eine
Verletzung zuzufügen. Zu dieſem Zwecke wartete ich bereits geſtern
vor dem Reichstagsgebäude auf Haaſe, konnte ihn jedoch nicht mehr er
reichen, da er ſchon zu weit entfernt war. Heute mittag hatte ich mich
wieder am Reichstagsgebäude eingefunden und gab auf Hagſe, als
er ungefähr fünf Schritte von mir entfernt war, einen Schuß ab.
Weil ich glaubte, ihn nicht getroffen zu haben, lief ich ihm nach und
feuerte einige weitere Schüſſe auf ihn ab. Jch hatte nicht die Ab
ſicht Hagſe zutöten und war froh, als ich hörte, daß ich ihn
nicht erſchoſſen hatte. Die Art der Verletzung habe ich ſpäter er
fahren. Jch rechnete damit, von den Sicherheitsbeamten ſofort er
ſchoſſen oder von der Menge erſchlagen zu werden. Das war mir aber
gleichglültig, denn ich wollte dieſes Leben nicht mehr mitmachen, zumal
ich mich auch von meinen Gewerkſchaftskollegen im Stiche gelaſſen und
verfolgt fühlte. Jch bin der UÜberzeugung daß ich Haaſe, der ein Ver
räter der Arbeiter iſt, politiſch unmöglich gemacht habe

Der „Vorwärts“ zum Attentat auf den Abg. Haaſe.
Berlin, 9. Okt. Unter der überſchrift „Ein unpolitiſches

Attentat fagt der Vorwärts- Die ungeheure Anfregung, die die Nach
richt von dem Attentat anf Haaſe geſtern in der Nationalverſammlung
hervorrief, legte ſich erſt, als bekannt wurde, daß die Verletzungen
Haaſes unbedenklich ſeien und daß der wahnwitzige Anſchlag kein poli
tiſches Motiv zu Grunde hatte. Die menſchliche Teilnahme für das
Opfer des Uberfalls wurde hierdurch nicht gemindert, zumal Haaſe
auch bei ſeinen politiſchen Gegnern Achtung und Sympathie genießt,
aber die Entpolitiſterung dieſes Zwiſchenfalls bedeutet zugleich eine Er
leichterung für alle, die das Volksleben auf die Bahn einer gewaltloſen
inneren Entwicklung gelangt zu ſehen wünſchen.

ein ſo
für eine

Steigerung der Petroleumzufuhr.
Aus Berlin wird berichtet. Die Petroleumzufuhr hat ſich der

art ſteigern laſſen, daß ſchon für den nächſten Monat die drei bis
pierfache Petrokleumration in Ausſicht ſteht. Bis Ende
e werden 140 000 Tonnen Petroleum und Benzin geliefert
werden.

Einheit, nicht Zerſtückelung.
Zum Beſuch der Frankfurter Meſſe trafen am Dienstag die Ver

treter der bundesſtaatlichen Regierungen in mere a. M. ein
Bei einem Frühſtück führte der preußiſche Miniſterpräſident Hirſch
in Erwiderung auf eine Anſprache des Stadtrats Landmann aus Der
Herr Vorredner hat auch die Beſtrebungen unſerer Feinde auf die Zer
mee Deutſchlands angedeutet. Jch glaube, daß ich nicht nur im
Namen der preußiſchen Regierung ſpreche, ſondern daß auch die Ver
reter der ſüddeutſchen Länder mit mir darin völlig übereinſtimmen,
daß wir im Gegenſatz zu dem, was r Feinde anſtreben, alle Ver
ankaſſung haben, auf die einheitliche deutſche Republik
hinzuarbeiten, weil wir damit den Angriffsplänen der Feinde auf
Deutſchland am beſten entgegentreten zu können glauben Das eine
wiſſen wir, daß Deutſchland nicht verloren iſt, ſolange nicht die deutſche
Bevölkerung den Glauben an ſich ſelbſt verloren hat und daß ſie dieſen
Glauben nicht verloren hat, daß ſie gleich den Regierungen davon über
eugt iſt, daß deutſche Arbeit, deutſche Wiſſenſchaft und
eutſche Kultur ſchließlich der jüngſten deutſchen Repu
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Die Tochter des
Roman von Ernſt Georgh.

80. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„So, dann warten Sie vielleicht hier im Speiſezimmer

werde Fräulein Meinhard rufen, ſie iſt im Sprechzimmer bei Fräulein

Doktor JDamit öffnete ſie eine Tür und ließ die Beſucher in ein warmes,
lichtes Gemach treten, das einfach und geſchmackvoll eingerichtet war.
Man hörte aus dem Nebenraum das unausgeſetzt ſcharfe Schnurren
der elektriſch betriebenen Bohrmaſchine und ein paar kurze Worte.

Die beiden Meinhards ſtanden mit blaſſen Geſichtern unruhig da
und ſchauten auf den Perſerteppich, der die Durchgangsktür e en
Jedoch nicht dieſe, ſondern der Ausgang nach dem Gang öffnete ſich,
und herein kam in ſchneeweißer, feſtgegürteter, mit Armeln verſehener
Berufsſchürze die ſo ſehnlich erwartete Schweſter.

„Trude, liebe Trude!“
Suſanne! Herbert!“ Eine Sekunde ſtand die Eingetretene wie

angewurzelt, dann eilten ſie aufeinander zu, und die beiden jungen
Mädchen lagen ſich in den Armen und, was ſie nie getan hatten, küßken
ſich, wobei ihnen die Tränen aus den Augen ſtürzten

Ich bin auch noch da, Trude,“ meinte der Bruder endlich un
geduldig.

Die Angerufene gab Suſanne frei und wandte ſich ihm zu, ihm
beide Hände entgegenſtreckend. „Herbert, lieber Bruder,“ murmelte
ſie ergriffen

Auch er umarmte ſie, einen Kuß auf ihre Stirn drückend. Haben
wir dich doch endlich erwiſcht, du altes dummes Mädel!“ ſagte er
verlegen.

Nach der erſten Begrüßung überkam ſie alle drei eine leichte Ver
wirrung.

„Haſt du jetzt eine Stunde Zeit für uns?“ fragte der Aſſeſſor
etwas beklommen.

Gertrud erſchrak. „Jetzt? Ach nein, Kinder. Fräulein Doktor
braucht mich ungausgeſett zur Handreichung.

„Wann können wir dich alſo ohne zu ſtören, ſprechen
So kommt um acht Uhr wieder!
Gut, wir werden pünktlich ſein!“ ſagte Suſanne. „Ach, Trude

wie lieb man ſich hat, das merkt man doch erſt, wenn man getrennt iſt
S Haſt du ebenſo große Sehnſucht nach mir gehabt, wie ich nach dir e

Gertrud kniff die Augen ein. Sie wurde rot. „Jch ſtand mitten
im Kampf, und, Suſe, es iſt alles voller Bitterkeit in mir.“

Die andere ſeufzte.
Ein ſcharfer Klingelzug.

Ich muß hinein. Auf Wiederſehen.“ Jn ſichtlicher Erregung
drehte ſich Gertrud um.

„Wir gehen ſchon. Alſo um acht!
Hie Geſchwiſter verabſchiedeten ſich ſchnell. Schweigend, ver

ſtimmt ſchritten ſie bei leichtem Schneetreiben und heftigen Windſtößen
der inneren Stadt zu.

„Sie hat ſich recht verändert.
Gewiß man ſieht ihr an, daß ſte viel durchgemacht hat; aber ſie

iſt doch noch immer ſchön, fraglos hat ſie Raſſe.“
„Herbert, ſagte Suſanne nach kurgem Nachdenken, ſage mal auf

richtig, glaubſt du, daß unſere Trude viel Herz hat?“
Der junge Mann ſchwenkte ſeinen Stock. „Jn dieſer re

bin ich mir nicht ganz klar. Trude iſt wie der Vater vor allem flicht
menſch. Haſt du nicht gemerkt, wie unruhig ſie bei dem Klingelruf
wurde? Sie iſt von eiſerner Willenskraft und Pflichttreue, das hat
ſie vewieſen. Aber ſo in gewiſſem Sinne gutmütig wie Egon oder du
oder ich iſt ſie wohl nicht.

„Ein merkwürdiger Menſch,“ fuhr das Mädchen laut zu denken
fort, mit eiſerner Treue hält ſie an Georg Wieſener und ſeiner
Mutter feſt. Mit rührender Hingabe ſoll ſie ſich, gegen Entgelt, ihren
Pfleglingen gewidmet haben, und bekommt es andererſeits fertig, ſich
von uns und allen Freunden und Verwandten endgültig lvszuſagen.

„Woher weißt du denn, daß ſie ſo hingebend war?“ fragte er
erſtaunt.

Suſanne erſchrak. Jch habe es wohl gehört.
Ach ſo, durch Frau Wieſener“ ſagte er beruhigt.Die Schweſter ſchwieg, ſie wollte nichts von dem verraten, was

ihr ſeit längerer Zeit zu einem Born tiefer Freude geworden war.
Sie hatte zu niemand von Doktor Hoernes Beſuch geſprochen oder
erzählt, daß ſie mit ihm Briefe kauſchte. Briefe, die neben Reiſe
erlebniſſen nur erfüllt waren von Gerkrud, denn der junge Arzt kam

nicht von ihr los. Und Suſanne formte ſchon im Geiſte die Zeilen,
in denen ſie ihm von ihrem Wiederſehen mit Gertrud Nachricht geben
wollte.

Jm Eß zimmer der Zahnärztin war ein netter Abendbrottiſch ge
deckt Sie ſelbſt ſtand ſchon im Abendmantel da und knöpfte ihre

Handſchuhe zu. J„Was iſt denn das für ein Unſinn,“ ſchalt ſie gutmütig. „Selbſt
verſtändlich werden Jhre Geſchwiſter hier ſpeiſen. Sagen Sie ihnen
einen ſchönen Gruß, und daß ich aufrichtig bedaure ſie nicht kennen
lernen zu können. Jch würde ihnen gern das „Märchen von der
Heldenjungfrau“ zum beſten geben.

Gertrud, die neben der Anrichte ſtand und Apfelſinen und andere
Südfrüchte in eine Glasſchale ordnete, wurde rot. Sie haben wirk
lich Grund, böſe auf mich zu ſein, Fräulein Doktor.“

S Böſe? Nein! Kein Menſch kann über ſeinen Schatten ſpringen.
Es gibt ja auch Männer, die ſich nicht für den ärztlichen oder zahn
ärgtlichen Beruf eignen. Da ſprechen Nerven und Veranlagung mit.“

Das erkenne ich aber nicht an,“ entgegnete Gerkrud, „man muß

n ſo 25 en e Sir e ſolche Schwächen über
windet. ann doch jetzt ſchon Blut ſehen„Weiß Gott, Sie en ſich redlich Mühe, Sie armer Deibel.“
Fräulein Karnach lachte. „Jch kann ja auch in meiner Arbeit keine
Rückſicht nehmen, daß Sie plöhlich grüngelb werden und Jhre Hände
derart zittern, daß alle Jnſtrumente klappern. Sie tun mir immer
ſo ſchrecklich leid, und ich bewundere Jhre Energie. Wenn aber
die Patienten merken, was für ein kleiner Feigling meine ſogenannte
Gehilſfin iſt, dann muß ich ſchon ſchelten.“

Gertrud nickte ſeuſgend. „Jch ſchäme mich vor mir ſelber und
e Jhnen, daß es nicht wieder vorkommen ſoll, Fräulein
Doktor.“

Die andere reichte ihr die Hand. Sie ſind tapfer, Sie kleine
Perſon!“ ſagte ſie lobend, wir werden abwarten, wie der Haſe läunſt!

Jch muß fort. Alſo recht gemütlichen Abend mit Jhren Leutchen.
Es freut mich, daß Sie gerade heute nicht allein ſitzen

„Viel Vergnügen,“ ſagte Gertrud bedrückt. Sie fühlte trotz aller
Liebenswürdigkeit ihrer Brotgeberin deren Unzufriedenheit heraus,
und das war ihrem Ehrgeiz unerträglich.

Die Zahnärztin ſtieg ſinnend treppab und begegnete im Hausflur
einem Herrn und einer jungen Dame von auffallend vornehmem
Außeren, in denen ſie ſogleich die Angehörigen ihrer rer Wer ver
mutete. Sie lauſchte und vernahm, daß dieſe an ihrer Wohnung
klingelten. Mit vbefriedigtem Ausdruck, daß ſie ſich nicht getäuſcht,
winkte ſie einen Kraftwagen heran und ſtieg ein.

Jnzwiſchen waren Herbert und Suſanne bei Gertrud erſchienen,
um ſie zu einem Nachtmahl in irgend einem Speiſehauſe abzuholen. Zu
ihrem Erſtaunen fanden ſie einen gedeckten Tiſch und ein einfaches
gut bereitetes Abendbrot vorbereitet und ſahen ſich, durchaus nicht
erfreut, als Gäſte der Schweſter angenommen. Nach lautem Wider
ſpruch und einigem Hin und Her trug das Dienſtmädchen bereits
Schnitzel und Spargel dampfend herbei und ſetzte eine angewärmte
Flaſche Rotwein auf den Tiſch.

Gertrud bat Herbert, einzugießen und hob ihr Glas: Auf
euer Wohl!“

„Auf das deine,“ erwiderte der Bruder
Auf unſere Eltern,“ meinte Suſanne, feſt dem Blick der Schweſter

die erblaßte, begegnend.
Sie ſtießen an, und da ſie allein waren, fuhr die Malerin ohne

weitere Vorbereitungen fort: „Wir haben es ausgerechnet Trude.
Weißt du eigentlich, wie lange du ſchon von zu Hauſe fort biſt?
Zwei Monate ſehlen an drei Jahren!“

„Jch L es wohl,“ entgegnete dieſe leiſe und ſeufzte. „Es war
keine leichte Zeit.“

(Fortſetzung folgt.



b Iik noch in friedlichem Wettbewerb den ihr gebührenden Platz
dem Weltmarkt erobern werden, davon zeugt dieſes Unter

nehmen.
Levien in Wien verhaftet.

Wien, 8. Okt. Geſtern wurde in Wien Der ſeit längerer Zeit
von der bayeriſchen Regierung ſteckhrieflich verfolgte Spartakiſtenführer
Dr. Levien von der Polizei feſtgenommen. l
einiger Zeit Kenntnis, daß ſich Levien in Wien auſhalte. Er war
hier polizeilich nicht gemeldet und wurde auf Grund des ausgegebenen
Signalements von drei Polizeiggenten auf der Straße erkannt und an
gehalten. Er leiſtete keinen Widerſtand, leugnete aber anfangs, der
Geſuchte zu ſein. Erſt bei weiterem Verhör auf der Polizei geſtand
er zu, Levien zu ſein.

Deutſchland.
550 Millionen zur Verbilligung der Lebensmittel. Der preußi

ſchen Landesverſammlung iſt ein Geſetzentwurf zugegangen, der die
Bewilligung von weiteren 550 Millionen Mark fordert, die zur Ver
billigung von Lebensmitteln gewährt werden ſollen. Die Summe ſoll
durch Ausgabe von Staatsſchuldverſchreibungen aufgebracht werden.
Jm Juli iſt bekanntlich damit begonnen worden, zunächſt auf die Dauer
von 3 Monaten verbilligte ausländiſche Lebensmittel auszugeben Die
Preisſenkung ſoll durch Zuſchüſſe des Reichs, des Staats und der Ge
meinden oder Gemeindeverbände herbeigeführt werden, und zwar ſoll
auf jede dieſer drei Stellen ein Drittel der Koſten entfallen. Da in
deſſen bedürftige Gemeinden das auf ſie entfallende Drittel nicht in
allen Fällen in vollem Umfange auf ſich werden nehmen können, iſt
vporgeſehen, mit Unterſtützungen durch den Staat einzutreten Dazu
werden nach roher Schätzung etwa 50 Millionen Mark notwendig ſein.
Zu dieſer Ausgabe tritt das vom Staate zu tragende Drittel der
Lebensmittelverbilligung, das auf 500 Millionen Mark veranſchlagt
wird.

Der bayeriſche Verbandstag demokratiſcher Jugendvereine
nahm auf ſeiner Tagung in Nürnberg eine Entſchließung an,
in der es u. a. heißt: „Der Verbandstag hält für die erſte Aufgabe
aller demokratiſchen Jugendvereine, das hohe Ziel, die Jugend zu
politiſchem Denken und Handeln zu erziehen, damit ſie fähig wird, im
politiſchen Leben die Gedanken der wahren Demokratie zur Verwirk-
lichung zu bringen. Der Jugendtag bittet den demnächſt ſtattfinden
den Parteitag der deutſchen demokratiſchen Partei, Sorge tragen zu

wollen, daß die Richtung der Partei im Geiſte ihres großen Führers
Naumann in wahrhaft demokratiſchem, nationalem und ſozialem
Sinne gehalten wird. Die Partei darf ſich durch keine Einflüſſe von
links oder die wohl noch gefährlicheren von rechts von ihrem Wege
abbringen laſſen. Entſchiedennativnal, doch nie nationaliſtiſchſoll e Loſung ſein. Wahre Demokratie iſt unſerer Jugend heilig-
ſter aufrichtigſter Herzenswille, und wir fordern vom Parteitag, daß
er dieſen wahren demokratiſchen Willen tatkräftig unterſtützt.“ Ferner
erſucht der Verbandstag die Hauptgeſchäftsſtelle in Berlin, die Höchſt
altersgrenze für die Teilnahmemöglichkeit an dem nächſten Jugendtag
mit dem 30. Lebensjahre feſtzuſetzen.

Auszeichnung von Beamten. Den Rechnungsräten im Miniſte
rium der öffentlichen Arbeiten Menert und Trampedach iſt die

Die Polizei hatte ſeit

Amtsbezeichnung Eiſenbahndirektor beigelegt worden. Wie wir
hierzu von zuſtändiger Stelle erfahren, iſt dieſe Amtsbezeichnung als
beſondere Auszeichnung der beiden Beamten anzuſehen, denen gleich
zeitig die Abteilungen, in denen ſie bisher Direktor Menert im
Eiſenbahnperſonalweſen und Direktor Trampedach im Eiſenbahn
arbeiter-Lohnweſen als ſelbſtändige Dezernate zugewieſen wurden.

v. Payer, Fraktionsvorſitzender der Demokratiſchen Fraktion.
Jn der geſtrigen Sitzung der Demokratiſchen Fraktion der Na

tionalverſammlung kam es zu eingehenden Beſprechungen verſchiedener
wichtiger Fragen. Vor allem wurde die durch den Eintritt des Herrn
Schiffer in die Reichsregierung notwendige Wahl des neuen Fraktions-
vorſitzenden vorgenommen. Einſtimmig wurde Herr v. Payer ge
wählt, der ſich jedoch eine Bedenkzeit von 24 Stunden ausgebeten hat.
Man darf hoffen, daß Herr v. Paher der einſtimmigen Beſchlußfaſſung
ſich nicht entziehen wird und den Vorſitz der Demokratiſchen Fraktion
übernimmt. Die Beſetzung des Wiederaufbauminiſteriums, in der
ſchon von ſeiten der Regierung Verhandlungen angeknüpft waren,
wurde in der geſtrigen Sitzung nicht veſprochen. Gleichzeitig hat die
Fraktion den Senator Dr. Peterſen zum zweiten und den Gewerk
ſchaftsvorſitzenden Hartmann zum dritten Vorſitzenden gewählt.

Die Heilsarmee will wieder kommen.
Das Berliner Hauptquartier der Heilsarmee ſtellt die Wiederauf

nahme ihrer Tätigkeit auf deutſchem Boden in Ausſicht, und zwar ſoll
ſie als oberſten „Kommandeur“ jetzt einen Schweden erhalten.
Wir glauben nicht, daß dieſe engliſche Gründung, dieſe unter eng

liſcher Oberleitung und engliſcher Kontrolle ſtehende Geſellſchaft von
der u. E. noch immer nicht genügend geklärten Verwendung ihrer
deutſchen Gelder ganz abgeſehen bei ihrer Wiederkehr auf deutſchem
Boden irgendwo noch willkommen geheißen werden könnte.
Hat ſchon früher das ausländiſche Tamtam und die

tingeltangelhafte Aufmachung ihrer konfeſſtonellen Pro
paganda als uns Deutſchen weſensfremd peinlich und abſtoßend be
rührt, ſo wird das jetzt, wo fünf furchtbare Jahre bitterſter Leiden
aller Art hinter uns liegen und wo wir noch mitten in dunkelſter
Gegenwart ſtehen, erſt recht der Fall ſein.

Möge die Heilsarmee ihr Heil bei Engländern, unkultivierten
Niggern und Eskimos, deren Geiſteszuſtand dieſe kindiſche Propaganda
angemeſſen ſein mag, verſuchen; bei uns in Deutſchland wird ſie kein
Glück wieder haben. Wir lehnen dieſen engliſchen Jm-
port mit Entſchiedenheit ab.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 8. Okt. Sonnabend nacht wurde die Schuhfabrik

von Albert, Naumburgerſtraße, von Einbrechern Hheimgeſucht, wobei
denſelben Schuhwaren im Werke von etwa 5000 in die Hände fielen
Die Diebe entkamen unerkannt und haben ihre Beute auf einem Felde
im Kruge vergraben. Kinder, die am Sonntag morgen Kartoffeln
ſtoppelten, fanden einen Sack und meldeten es der Polizei, die dann
die weiteren Verſtecke ausfindig machte Sonntag nacht gegen 12 Uhr
wollten die Spitzbuben ihr geſtohlenes Gut in Sicherheit bringen,
wurden aber von der Polizei geſtellt und als die hieſigen Arbeiter Otto
Böttger (38 Jahre), Wilh. Böhme (20 Jahre) und Johannes Biali

(22 Jahre) dingfeſt gemacht. Auf ihr Konto kommt noch eine Reihe
weiterer Diebſtähle, die ſie zum Teil auch ſchon eingeſtanden haben.

z. Weißenfels, 9. Okt. Die evangeliſche Gemeinde hat
das altrenomierte Hotel zum Schützen angekauft und mit dem
1. Oktober in Bewirtſchaftung genommen. Es dient als Sammelpunkt
für die kirchlichen Körperſchaften und der verſchiedenen Vereinigungen.
Der Hotelbetrieb wird unter Führung eines ſachverſtändigen Leikers
in der bisherigen Weiſe beibehalten. Es iſt damit der längſt gehegte
Wunſch, ein Ge meindehaus zu beſiten, h worden. Der
Land wirtſchaftliche Verein des Kreiſes Weißenfels
hielt am Sonntag eine gut beſuchte Verſammlung ab. Es wurde beſchloſſen, im Dezember d. J. das aber e ſtehen des Ver
eins durch eine größere Feſtverſammlung zu feiern, zu der namhafte
Redner gegen werden ſollen. Es wurde en eine Landwirt
ſchaftliche interſchule auch hierorts für den Kreis Weißenfels
zu errichten, ſie als Zentrale für das landwirtſchaftliche Gewerbe des
Kreiſes Weißenfels, verbunden mit einem Buchführungsinſtitut, aus
zubauen. Mit der Verſammlung war eine Prämiierung von 41 Ara
beitern und Arbeiterinnen verbunden, die bei Mitgliedern des Ver
eins 20 bis gegen 50 Jahre hindurch bedienſtet ſind. Es wurden
ihnen Auszeichnungen der Landwirtſchaftskammer und namhafte Geld
geſchenke überwiesen.

Stendal, 9. Okt. Jn der letzten Stadtverordneten
ſitzung kam es zu einem argen Zwiſchenfall. Kurz vor Be
ginn der Sitzung während der Anweſenheit aller Mitglieder des Stadt
verordnetenkollegiums entfernten eine Anzahl ſozialdemokratiſcher Stadt
verordneter unker Mithilfe von Zuhörern die ſchon wiederholt ent
fernten Kaiſerbilder unter lebhaftem Einſpruch des Magiſtrats
und der bürgerlichen Stadtverordneten, die geſchloſſen den Sihungs-
ſaal verließen, ſo daß die Sozialdemokraten unter ſich die Sitzung fort
etzten. Die Sozialdemokraten hotten vor einem halben Jahr den Be
chluß gefaßt, die Kaiſerbilder zu entfernen; der Magiſtrat war aber

dieſem Beſchluſſe nicht beigetreten.
Ballenſtedt, 8. Okt. Die vom 1. Oktober ab in Kraft tretende

Sonderbeſteuerung von Kinoaufführungen 100 für eine Nach
mittagsvorſtellung und 200 für eine Abendvorſtellung hat zur
Folge gehabt, daß die Lichtſpiele ihre Vorſtellungen einſtellen mußten.

Magdeburg, 9. Okt. Jn der r r AltWenterhüſen in
Magdeburg explodierte ein Dampfkeſſel. Der Meiſter
wurde ſofort getöstet. Ein Heizer erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
daß er auf dem Wege nach dem Krankenhaus verſtarb.

Gotha, 8. Okt. Jn Gotha hat die re
„Landesregierung“ einen ehemaligen Volksſchullehrer zumLeiter des geſamten Schulweſen s gemacht, dem in der
Gothaer Preſſe vorgeworfen wird, daß er ſich an einem 18 jährigen
ſchwachſinnigen Mädchen e hat, daß er mehrereuneheliche Kinder hat und einſt bei Nächt in einen Pfarr
hof eingeſtiegen iſt. Um dieſen Mann loszuwerden und die
Zurücknahme des von ihm erlaſſenen Religionserlaſſes durchzuſetzen,
iſt das ganze Land in den Schulſtreik getreten. Durch dieſes
Mittel will man auch die Wiedereinſeßung der ohne jeden Rechtsgrund
abgeſetzten bewährten Schulinſpektoren durchſetzen. Wie lange will das
Reich die „Volksbeauftragten für den Staat Gotha“ noch das unglück
ſelige Land knuten laſſen

Grosses

aller Art

Hippodrom, Karussells, Schau-, Spiel und
Schiess Buden und noch anderes mehr.

Mut Fern Festiafze! Jeder kowme und seune?

Geſchäfts Jebernahme!

Unſerer werten Kundſchaft zur gefl. Kenntnisnahme, daß
wir unſer Geſchäft unſerem Sohne Wilhelm Kunze
abgetreten haben.

Indem wir für das uns in ſo reichem Maße zuteil ge
wordene Vertrauen und Wohlwollen beſtens danken, bitten wir,
dasſelbe auch unſerem Sohne gütigſt bewahren zu wollen.

in allen Größen, Preis M. 62,
Frz. Hildebrandt,

Kl. Ritterſtraße 13.

Marke Columbia
ab Lager in kleineren und größ.
Poſten preiswert abzugeben

Hochachtungsvoll

Wilhelm Kunze und Frau.
Merſeburg, den 9. Oktober 1919.

Nähmaſchinen
werden ſchnell u. gut repariert bei

L. Albrecht, Halleſche Str. 19.

Schubnell Lieske
Halle a. S., Uleſtr. 4.

Weiſz Fluß
auch veraltete Fälle heilt ſicher

41 voärztlich vielfach erprobt und
empfohlen.

Erhältlich in allen Apotheken
und Drogerien.

Proben und Proſpekte durch
Max Hahn, G. m. b. H.,

Berlin SW. 68.

Die Festleitung.

Sonnabend, den 11. Hk
tober 1919, abends 8 Ahr:

(E. V.) im „Ratskeller“.
e e i h e n e e n SS h V V n h V d i W a G J e e 5

e

Mit Bezug auf obige Mitteilung bitte ich, das meinen
Eltern erwieſene Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Jch werde ſtets bemüht ſein, den guten Ruf des Geſchäfts
zu erhalten und zu erweitern.

Hochachtungsvoll

Wilhelm Kunze jun.
Merſeburg, den 9. Oktober 1919.

S

im Saale des „Tivoli“
m Abonnements haben Gültigkeit en

Anfang 8 Uhr 5J Abonnementskarten ſind bis Freitag abend 6 Uhr bei
Herrn E. Frahnert, Kleine Ritterſtraße, erhältlich.

S

S

e e

e

Aen SJent
von Sonnabend ab täglich geöffnet

für Jung und Alt.

Große friſche Transpotte
Geldſchränke, Kaſſetten

Mauerſchränkeſof. liefb.

e Talar

e

baslhaus re Fahren
Zur diesjährigen

Kirmes
am 12. und 13. Oktober:

Große Ball Muſſt!
S bei vollbeſehtem Orcheſter n

Anfang 3 Uhr.
Für Speiſen und Getränke iſt beſtens

geſorgt. Um gütigen Zuſpruch bittet
R. Zimmermann.

n e

O Zur Beluſtigung der Jugend iſt auch das
überall beliebte RuderſportKaruſſell aufgeſtellt. e

e e e h n v u Wh n. h e e u a e m r äh

Ze
Auskunft, Meldungen u. Annahme

im Gebäude der Landesverſicherungsanſtalt
Zimmer 68.

Geöffnet von 8 Uhr vormitt. bis 6 Uhr nachmttt.

c

m

See

ſchwerfſt. belgiſcher u. däniſcher

Arbeits Pferde
ſowie

oldenburger u. oſtpreußiſcher

Wagenpferde
ſtehen ab Jreitag, den 10. d. Mts., bei mir zum Verkauf.
Desgleichen empfehle große Auswahl in

beſten amerik. Manltieren.
H. B. Kremmer Hehbfly, Fa, Mürnberger,

Halleſche Straße 10/12 Merſeburg. Fernſprecher 28.

Winter-Weißlohl
und Mohrrüben

eingetroffen.
Gemüſeban Riſchmühle

Empfehle zum Hausſchlachten
alle Sorten friſche geſ-

Därme.
Carl Wähners Darmhandluny

Higrube 27.

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

APreisl. umſ. H. &F. Stein
bach, Mühlhauſen178 Th

Dauerwä

ax Käther
chmale Gtr. 21

größeren
zZugeben.

jeder Füllung liefert laufend

Prima 86hololal

Marke Columbig
ab Lager Halle in kleinen und

oſten preiswert ab

Export JmportPale S. eſtahe rJ Pabenl- Ielernatraen

ſowie Auflege Matratzen in

Be r h. La lle a S.
Julius Kühn Straße 1.

ilo netto 57 Mk.

Von Sonnabend, den
11. d. Mts., an ſtehen

mehrere hochtragende,
ſowie neumilchende

mit den Kälbern
desgl. ein ſchöner, 3jährig.

Zugochſe
preiswert bei mir im Gaſthof „Zum goldenen HahnMerſeburg zum Verkauf. 8 Se

Robert Amming, el. 240.

in
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